
  

 

 

 

  2013 

Kreis Unna 

Jahresbericht der 
GWA-Abfallberatung 



     

 

 

 

  



   

  

  



     

 

Das Team der GWA-Abfallberatung bedankt sich für die gute Zusammenarbeit mit den 
verschiedenen Kooperationspartnern und für die Berichterstattung der Medien. 



  

INHALTSVERZEICHNIS 

1. Vorbemerkung ................................................................................................. 7 

2. 20 Jahre GWA-Abfallberatung -  Ein Blick zurück .............................................. 9 

2.1 Projekte zu neuen und wiederkehrenden Themen ....................................................................... 9 

2.2 Abfallberatungstelefon ............................................................................................................. 10 

2.3 Umweltpädagogik .................................................................................................................... 10 

2.4 Serviceartikel ........................................................................................................................... 10 

2.5 Projekte und Aktivitäten (Beispiele) .......................................................................................... 10 

3. Bürgerberatung im Kreis Unna ........................................................................ 13 

3.1 Art und Anzahl der Bürgerkontakte ........................................................................................... 13 

3.2 Inhalte der Beratungsanfragen .................................................................................................. 15 

4. Aktionen und Projekte .................................................................................... 17 

4.1 Wertstofftonne ........................................................................................................................ 17 

4.2 Umwelt- bzw. Abfallpädagogik ................................................................................................. 17 

4.2.1 Kürbis-Cup ......................................................................................................................... 18 

4.2.2 Umweltfreundlicher Schulbeginn ....................................................................................... 20 

4.2.3 Mal- und Bastelbuch .......................................................................................................... 20 

4.2.4 Kinderleicht – Geschichten vom Sammeln, Sortieren und Verwerten .................................. 22 

4.2.5 Exkursion zur Waldschule .................................................................................................. 22 

4.2.6 Verleihmaterial ................................................................................................................. 24 

4.2.7 Kompostierung mit der Wurmkiste .................................................................................... 25 

4.2.8 Unterstützung der Kampagne „Schule der Zukunft“ ............................................................ 25 

4.2.9 Betriebsbesichtigungen...................................................................................................... 26 

4.3 Bücher-Tauschbörsen ............................................................................................................... 26 

4.4 Europäische Woche zur Abfallvermeidung ................................................................................. 27 

4.5 Unterstützung der Sammelaktion „Korken für Kork“ .................................................................. 27 

4.6 Sammlung ausgedienter CDs und DVDs ..................................................................................... 27 

4.7 Sonstige Aktivitäten und Angebote in Kurzfassung .................................................................... 28 

  



     

 

5. Publikationen/Medien .................................................................................... 30 

5.1 Abfallkalender .......................................................................................................................... 30 

5.1.1 Print-Abfallkalender .......................................................................................................... 30 

5.1.2 Individueller Abfuhrkalender ............................................................................................. 30 

5.2 Abfallberatung im Internet ....................................................................................................... 34 

5.2.1 Abfallberatung auf www.gwa-online.de ............................................................................. 34 

5.2.2 Schülerseite www.willi-wurm.de ....................................................................................... 35 

5.3 Bereitstellung und Ausgabe von Infomaterial ............................................................................ 36 

5.3.1 Informationen zur Vermeidung und Sortierung von Abfällen .............................................. 36 

5.3.2 Faltblätter und Broschüren zum Thema Biotonne und Kompostierung ................................ 37 

5.3.3 Faltblätter und Broschüren für Kindergärten und Schulen ................................................... 37 

5.4 Ausgabe von Lieder-CDs............................................................................................................ 38 

5.4.1 CD „Ist dir das egal?“ ......................................................................................................... 38 

5.4.2 CD „Natur, Umwelt & Abfall“ mit Liederbuch ..................................................................... 38 

5.5 Übersicht der Verleihmaterialien .............................................................................................. 39 

6. Serviceartikel .................................................................................................. 41 

7. Pressearbeit .................................................................................................... 42 

8. Vorschau 2014 ................................................................................................ 43 

9. Presseauszüge ................................................................................................. 44 

 

  



  Jahresbericht Kreis Unna 2013 

GWA-Abfallberatung Seite 7 

1. VORBEMERKUNG 

Auf der Grundlage des Landesabfallgesetzes NRW 
und im Auftrag des Kreises Unna sowie in enger 
Abstimmung mit den zehn kreisangehörigen 
Städten und Gemeinden berät die GWA – Gesell-
schaft für Wertstoff- und Abfallwirtschaft Kreis 
Unna mbH die Bürgerinnen und Bürger im Kreis-
gebiet in allen Fragen der modernen Abfallwirt-
schaft bereits seit 1993. 

Die GWA-Abfallberatung steht den Einwohnern 
als Ansprechpartner bereit; sie informiert und 
motiviert sie, ihren eigenen Beitrag zu einer 
umweltfreundlichen und bürgernahen Abfallwirt-
schaft zu leisten.  
Ein Schwerpunkt liegt im Bereich der Umweltpä-
dagogik; mit dem Ziel einer frühzeitigen und 
nachhaltigen Entwicklung eines Umweltbewusst-
seins. 

Die übergeordneten abfallwirtschaftlichen Ziele 
„vermeiden vor verwerten vor umweltfreundlich 
beseitigen“ bestimmen dabei dauerhaft die 
Kernziele der GWA-Abfallberatung. Vor diesem 
Hintergrund soll das qualifizierte Angebot an 
Beratung, Projekten und Aktionen dazu beitra-
gen: 

- den Bekanntheitsgrad von Möglichkeiten 
zur Vermeidung, Getrenntsammlung, 
Verwertung, Schadstoffreduzierung und 
umweltfreundlichen Beseitigung der Ab-
fälle bzw. Wertstoffe zu vergrößern und 
entsprechende Hilfestellungen zu geben 

- die Akzeptanz von abfallwirtschaftlichen 
Maßnahmen zu steigern 

- Denkanstöße zu vermitteln und generell 
ein umweltfreundliches Verhalten zu för-
dern 

 

Adressaten der GWA-Abfallberatung sind Privat-
haushalte, öffentliche Einrichtungen sowie an die 
Hausmüllabfuhr angeschlossenes Kleingewerbe. 

Von großer Bedeutung ist die Unterteilung dieser 
Adressaten in Zielgruppen, damit durch die 
Auswahl geeigneter Instrumente und Maßnah-
men die „richtige Ansprache“ erfolgen und eine 
Verhaltensänderung bewirkt werden kann. 
In diesem Zusammenhang ist insbesondere die 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen hervorzuhe-
ben. Im Allgemeinen ist bei ihnen eine deutlich 
höhere Aufnahmebereitschaft für Umweltthe-
men vorhanden als bei Erwachsenen. Darüber 
hinaus werden über Kinder auch deren Eltern 
einbezogen. Das macht die Arbeit mit dieser 
Zielgruppe besonders effektiv und deshalb ist die 
umwelt- bzw. abfallpädagogische Arbeit mit 
Kindern auch eine Schwerpunktaufgabe der 
GWA-Abfallberatung (s. o.). 

Um ihre abfallwirtschaftlichen Ziele unter perso-
nellen und finanziellen Gesichtspunkten mög-
lichst effektiv zu erreichen, sind für die Arbeit der 
GWA-Abfallberatung neben der Zielgruppenori-
entierung drei weitere Leitlinien maßgebend: der 
Einbezug und die Unterstützung von Multiplikato-
ren (insbesondere Lehrer- und ErzieherInnen), die 
Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern (z. B. 
Sponsoren) sowie der aktions- und projektorien-
tierte Charakter der einzelnen Maßnahme. 

Die fachlich fundierte und zielgruppengerechte 
Aufbereitung der zu vermittelnden Inhalte si-
chern an der praktischen Arbeit orientierte 
Aufgabenschwerpunkte innerhalb der GWA-
Abfallberatung. – Das gewährleistet gleichzeitig 
die inhaltliche Aktualität der sowie die Entwick-
lung neuer Abfallberatungsangebote. 

Insgesamt hat die GWA-Abfallberatung ein 
breites Instrumentarium entwickelt, welches 
einerseits eine qualifizierte und gut erreichbare 
Beratung sicherstellt und andererseits umfang-
reiche Möglichkeiten für das offensive Zugehen 
auf die Zielgruppen bietet: 
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Direkte Erreichbarkeit 
als kompetenter Ansprechpartner 

bei individuellen Entsorgungsproblemen 

Offensives Zugehen 
durch individuelle Angebote für 

Einzelne und Zielgruppen 
- persönliche Beratung am gebührenfreien 

Infotelefon (an 40,5 Stunden/Woche) 
- Internet (rund um die Uhr; 

u.a. AbfallInformationsSystem AIS,  
Online-Abfallkalender) 

- Pressearbeit 
- umwelt- bzw. abfallpädagogische Aktionen 

und Projekte 
- Broschüren und Faltblätter 
- Materialverleih 
- Betriebsführungen 
- Informationsstände u. -veranstaltungen 

Der vorliegende Jahresbericht informiert über die 
Inhalte und den Umfang der im Jahre 2013 
geleisteten Beratungen, Projekte und Aktionen in 
den 10 kreisangehörigen Städten und Gemein-
den. Bei den im Bericht aufgeführten Aktionen 
und Projekten handelt es sich um ausgewählte 
Beispiele. 

Zunächst soll es jedoch erlaubt sein, einen kurzen 
Rückblick auf 20 Jahre engagierte und vielfältige 
GWA-Abfallberatung zu werfen. 
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20 Jahre 

GWA-Abfallberatung 

2. 20 JAHRE GWA-ABFALLBERATUNG -  
EIN BLICK ZURÜCK 

Mit Gründung der GWA im Jahre 1993 nahm auch 
die unter dem Dach der GWA neu organisierte 
kreisweite Abfallberatung ihre Arbeit auf. Gleich 
am Anfang stand das bisher umfangreichste 
Projekt: Die Planung und Durchführung der 
flächendeckenden Einführung der Biotonne. So 
wurden zum Beispiel alle rund 170.000 Haushalte 
im Kreis Unna persönlich aufgesucht und mit 
Informationen und dem Mülli, einem praktischen 
Vorsortiergefäß für Bioabfall, versorgt. Mit 
großem Einsatz und sowohl hohem personellem 
als auch materiellem Aufwand wurde 
dieses Projekt zum Erfolg 
geführt und der Kreis Unna 
war damit bundesweit 
einer der ersten Kreise, 
der die Erfassung der 
organischen Küchen- 
und Gartenabfälle flä-
chendeckend eingeführt 
hatte. – Doch auch in der Folgezeit 
wurden mit viel Engagement eine Vielzahl großer 
und kleiner Projekte umgesetzt und konkrete 
Lösungen und Antworten bei Entsorgungsfragen 
gefunden.   

Von Anfang an legte die GWA-Abfallberatung viel 
Wert auf gute Erreichbarkeit, umfangreiche 
Bürgerinformation sowie kompetente individuel-
le Beratung –  zunächst in dezentraler Struktur 
mit Beratungssprechzeiten vor Ort, ab 2001 dann 
zentral organisiert von Unna aus agierend. 

Zu den umfangreichen täglichen Aufgaben des 
Abfallberatungsteams gehören u. a. Telefonate, 
Recherchen, Projektentwicklungen, Vorträge, 
Konzepte oder Kampagnen, die Erstellung von 
Informationsmaterialien, Besuche in Kindergärten 
und Schulen, Betriebsbesichtigungen, die Erstel-
lung von Abfallkalendern, die Pflege und Weiter-
entwicklung der Internetangebote und nicht 
zuletzt die tägliche Pressearbeit.  

Aktuell ist die GWA-Abfallberatung im Kreis Unna 
mit seinen zehn Kommunen für rd. 390.000 
Einwohner, 190 Kindertageseinrichtungen, 130 
Schulen etc. zuständig. 
 

2.1 PROJEKTE ZU NEUEN UND 
WIEDERKEHRENDEN THEMEN 

Über diesen dauerhaft bestehenden Grundauf-
wand hinaus erfordern Neuerungen, Systemver-
änderungen – wie zuletzt die Einführung der 
Wertstofftonne – oder geänderte gesetzliche 
Vorgaben (z. B. ElektroG) regelmäßig wiederkeh-
rend erheblichen zusätzlichen Aufwand.  

Unabhängig davon treten 
Sortier- oder allgemeine 

Entsorgungsfragen immer 
wieder auf, mit denen 
sich die Bürger an die 

Abfallberatung wenden. 
Auch neue Nachbarn oder 

die erste eigene Wohnung kön-
nen eine Rolle spielen. Neubürger melden 

sich beispielsweise bei der Abfallberatung, da die 
Abfalltrennung im bisherigen Wohnort anders 
organisiert war. 

Ein typisches und aktuelles Beispiel für wieder-
kehrende Themen ist die Sortierqualität in der 
vor rund 20 Jahren eingeführten Biotonne: Die 
heute vermehrt im Handel erhältlichen Kunst-
stofftüten aus sogenannten biologisch abbauba-
ren Werkstoffen („kompostierbare Bioplastiktü-
ten aus Maisstärke“) sorgen vor allem aufgrund 
der Verwechslungsgefahr mit normalen Plastiktü-
ten und der oft deutlich über der des Bioabfalls 
liegenden Verrottungsdauer für Probleme. 

Die großen und kleinen Aufgaben und Fragestel-
lungen, denen sich die GWA-Abfallberatung 
stellen muss, waren und sind sehr vielfältig. Die 
Abfallberatung antwortet darauf mit der gleichen 
Vielfalt an Projekten und Aktionen (siehe Pkt. 
2.5).  Für die Abfallberatung gilt also auch in 
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Zukunft, Erreichtes zu festigen bzw. weiter 
auszubauen.  
 

2.2 ABFALLBERATUNGSTELEFON 

Seit Beginn ist die GWA-Abfallberatung über das 
zentrale gebührenfreie Beratungstelefon als 
direkter Ansprechpartner für alle Entsorgungsfra-
gen erreichbar. Jährlich werden darüber aktuell 
mehr als 9.000 Beratungsgespräche geführt. 

Es bleibt das Ziel der Abfallberatung, vor allem 
über das Beratungstelefon möglichst viele Ent-
sorgungsfragen bereits im Vorfeld zu klären, also 
z. B. bevor sich der Bürger auf den Weg zum 
örtlichen Wertstoffhof oder zu einer anderen 
Entsorgungsanlage macht. Das sorgt für Zufrie-
denheit vor allem beim Bürger, aber auch beim 
Betriebspersonal. 
 

2.3 UMWELTPÄDAGOGIK 

Parallel zur konkreten Einzelfallberatung wurde 
bereits frühzeitig ein umfangreiches Angebot zur 
abfall- bzw. umweltpädagogischen Unterstützung 
von Kindergärten und Schulen auf- und kontinu-
ierlich ausgebaut. Die GWA-Abfallberatung bietet 
heute ein breites Spektrum an Materialien und 
Projekten zum Beispiel für den Einsatz im Unter-
richt an, die von vielen Einrichtungen im Kreis 
Unna gern in Anspruch genommen werden. Auch 
überregional wurden und werden vor allem die 
umweltpädagogischen Angebote der GWA-
Abfallberatung wahrgenommen, wie interessierte 
Nachfragen je nach Projekt z.T. sogar aus dem 
gesamten Bundesgebiet belegen.  

 

 

2.4 SERVICEARTIKEL 

Auf die Initiative der GWA-Abfallberatung gehen 
auch die praktischen und preisgünstigen Service-
artikel zurück, die sich über viele Jahre etabliert 
haben und bei den Bürgerinnen und Bürgern im 
Kreis Unna sehr gefragt sind. Die Serviceartikel 
helfen, die Abfalltrennung für den Bürger be-
quemer zu machen. Sie tragen somit dazu bei, die 
Akzeptanz der Trennsysteme und letztendlich die 
Sortierqualität zu erhöhen. Dort, wo im Einzel-
handel keine sinnvollen Alternativen für notwen-
dige und/oder von den Bürgern nachgefragte 
Produkte angeboten werden, versucht  die GWA-
Abfallberatung Lösungen zu finden und Lücken zu 
schließen.  

Folgende Serviceartikel wurden seit 1995 ver-
kauft (Beispiele):  

 14.600 Müllis (seit 1995) 
 3,3 Millionen (66.000 Bündel) Papiertü-

ten für den Mülli (seit 1996) 
 131.000 Biotonnensäcke (Inlets für die 

Biotonne) zur Sauberhaltung der Bioton-
ne und zur Vorbeugung gegen Festfrieren 
(seit 2000) 

 129.000 Transportsäcke (aus stabilem 
Gewebematerial) für Grünschnitt u. a. 
(seit 2000)  
 

2.5 PROJEKTE UND AKTIVITÄTEN 
(BEISPIELE) 

Die folgende Auflistung zeigt eine Auswahl der 
Aktivitäten aus 20 Jahren GWA-Abfallberatung: 

 Flächendeckende Einführung der Bioton-
ne mit persönlichem Besuch von ca. 
170.000 Haushalten (1994 bis Anfang 
1995) 

 Korksammlung – Einrichtung und Betreu-
ung von aktuell 23 Sammelstellen und 
Sammlung von rund 61 Tonnen Korken  
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Projekte 

und 

Aktionen 

(ca. 15,5 Millionen Einzelkorken) für das 
Epilepsiezentrum Kehl-Kork (seit 1994) 

 Durchführung von weit über 400 Info- 
und Aktionsständen, Teilnahme an diver-
sen Veranstaltungen wie z. B. Umwelt-, 
Blumen-, Gartenmärkte (seit 
1994) 

 188 kostenlose 
Kompostabgaben 
(seit 1994) 

 Versand bzw. Aus-
gabe von Broschüren 
zur Eigenkompostierung 
an mehrere Tausend Interes-
senten (seit 1994) 

 Entwicklung und Durchführung umwelt-
pädagogischer Aktionen, Projekte etc. mit 
Unterrichtseinheiten zur Abfalltrennung, 
Projekttagen, Biotonnen-Führerschein, 
Anlegung eines Komposts u. a.  (seit 
1994) 

 Konzeption, Organisation und 
Durchführung von rund 360 Be-
triebsbesichtigungen des Kom-
Kompostwerks und der 
GWA-Wertstoffhöfe sowie 
Vermittlung von Besichti-
gungsterminen der MVA 
Hamm für Schulen, Grup-
pen etc. (seit 1995) 

 Entwicklung und Verleih umweltpä-
dagogischer Materialien und Spiele zur 
Abfallsortierung etc. (seit 1996) 

 Anlage eines Kompostlehrpfades auf der 
Landesgartenschau Lünen (1996) 

 Konzeption, Redaktion und Organisation 
der jährlich erscheinenden Abfallkalender 
für sieben kreisangehörige Kommunen 
(seit 1996) 

 37 Büchertauschbörsen in drei Kommu-
nen mit insgesamt ca. 183.000 Büchern 
(seit 1997) als Beitrag zur Abfallvermei-
dung 

 Initiierung und Organisation der Samm-
lung von Eibenschnittgrün als Grund-

stoff für ein Medikament zur 
Krebstherapie, als dieser noch 

nicht vollsynthetisch herge-
stellt werden konnte (1997-
1998) 

 Ausstattung von 
kreisweit insgesamt 16 Einschu-

lungsjahrgängen (rund 75.000 
Schüler) mit Brotdosen zur Förderung der 
Abfallvermeidung (seit 1998) 

 Verleih wiederverwendbarer Trinkbecher 
zur Abfallvermeidung für Veranstaltun-
gen in Kindergärten, Schulen etc. (seit 
1999) 

 Organisation und Finanzierung des Be-
suchs der Waldschule Cappenberg für  
339 Schulklassen mit rund 9.000 Schülern 
zum Thema „Kompostierung im Wald“ 
(seit 2000) 

 Redaktion und Pflege des 
Internetangebotes auf gwa-

online.de (seit 2000) 

 28 Aufführungen des Pup-
pentheaters „Firlefanz“ mit einem 
Umweltstück  vor kreisweit 3.155 

Schülern (2001) 

 Entwicklung und Produktion der durch 
das Umweltministerium NRW ausge-
zeichneten Umweltlieder-CD „Natur, 
Umwelt und Abfall“ im Anschluss an ei-
nen Wettbewerb mit kostenloser Ausga-
be an ca. 5.000 Grundschüler im Kreis 
Unna (2002/2003) 
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 Redaktion und Pflege des Internetange-
botes für Kinder auf willi-wurm.de (seit 
2003) 

 Entwicklung und Ausgabe von 17.500 
Mal- und Bastelbüchern zum Thema Ab-
falltrennung an Kindergärten (Vorschul-
kinder) bzw. Erstklässler in Grundschulen 
(seit 2008) 

 Kampagne zur Verbesserung der Bioab-
fallqualität mit Sichtungen, Informations-
ständen, Aufklebern etc. in mehreren 
Kommunen (2006-2010) 

 Konzeption der Lesefibel „Kinderleicht – 
Geschichten vom Sammeln, Sortieren 
und Verwerten“ und Ausgabe von 18.000 
Exemplaren an Grundschulen (seit 2010) 

 Produktion der CD „IST DIR DAS EGAL?“ 
aus dem gleichnamigen Internet-Projekt 
mit Songs, die aus Beiträgen von Jugend-
lichen im Kreis Unna entstanden sind 
(2010-2011)  

 Umsetzung, Weiterentwicklung und Pfle-
ge des individuellen Online-
Abfuhrkalenders für neun Kommunen 
(seit 2011) 

 Informationskampagne zur Einführung 
der Wertstofftonne (2012) 

 Durchführung von diversen Wettbewer-
ben u. a. zum Thema Abfalltrennung 
(1998), einem Sonnenblumen-
Wettbewerb (2009) und drei Kürbis-
Wettbewerben (2007, 2011 und 2013) 
jeweils zur Thematik Kompostie-
rung/natürlicher Dünger mit insgesamt 
335 teilnehmenden Kindergärten, Schu-
len u. a. öffentlichen Einrichtungen 

 … 
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Die Abfallberatung ist kreis-
weit unter der einheitlichen 
gebührenfreien Telefonnum-

mer (0 800 400 1 400) zu 
erreichen. Die wöchentliche 

Kernsprechzeit betrug in 2013 
insgesamt 40,5 Stunden. 

3. BÜRGERBERATUNG IM KREIS UNNA 

Die Abfallberatung steht sowohl den Privathaus-
halten als auch dem an die Müllabfuhr ange-
schlossenen Kleingewerbe (Industrie- und Dienst-
leistungsbereich) als Ansprechpartner bei allen 
Entsorgungsproblemen zur Verfügung.  

So werden zum Beispiel konkrete Hilfen für die 
alltäglichen und nicht alltäglichen Probleme und 
Fragestellungen im Bereich der Vermeidung, 
Verwertung und Beseitigung von haushaltsübli-
chen Abfällen gegeben. In diesen Fällen wenden 
sich die Ratsuchenden in der Regel aus eigener 
Initiative an die Abfallberatung. 

Die Abfallberatung ist kreisweit 
unter einer einheitlichen 
gebührenfreien Telefon-
nummer (0 800 400 1 
400) zu erreichen. Die 
wöchentliche Kern-
sprechzeit betrug in 
2013 insgesamt 40,5 
Stunden: 

Montag bis Donnerstag 
8.30 bis 17.00 Uhr 
Freitag  8.30 bis 15.00 Uhr 

Parallel zum Beratungstelefon 
stellt die Abfallberatung ein breites 
und stetig aktualisiertes Informationsan-
gebot im Internet bereit. Ein Großteil der indivi-
duellen Fragestellungen lässt sich hier rund um 
die Uhr selbst beantworten.  

 

3.1 ART UND ANZAHL DER 
BÜRGERKONTAKTE  

Die GWA-Abfallberatung registrierte im Jahr 2013 
im Kreis Unna insgesamt rund 22.000 Bürgerkon-
takte. 

Die Zahl umfasst sowohl telefonische als auch 
schriftliche Anfragen sowie persönlich und 
mittels Projekten bzw. Verleihmaterial erreichte 
Kontakte. Darin nicht enthalten sind aus techni-
schen Gründen die Ratsuchenden, die ihre Ant-
worten über die GWA-Homepage erhielten (z. B. 
AbfallInformationsSystem). 

Auf zielgruppenorientierte Aktionen und Projekte 
vor Ort entfiel mit fast 48% der größte Anteil der 
Kontakte. In mehreren Aktionen und Gruppen-
veranstaltungen wurden rund 10.500 Personen 
erreicht (Details s. Kapitel 4.). 

Der Anteil der telefonischen Abfallberatung 
machte rund 42% aus. Über 9.100 

Bürgerinnen und Bürger suchten 
telefonischen Rat. (Details s. 

Kapitel 3.2). Die mit der 
Einführung der Wert-

stofftonne (im Vorjahr) 
verbundene deutlich 
erhöhten Anruferzah-
len haben sich in 2013 
wieder normalisiert. 

Durch die Inanspruch-
nahme der von der 

Abfallberatung entwickel-
ten und bereitgestellten 

umweltpädagogischen 
Verleihmaterialien wurden rund 

2.000 Personen erreicht. 

312  Ratsuchende wandten sich per E-Mail an die 
Abfallberatung. Mit anteilig 1,4% blieb diese Zahl 
weiterhin verhältnismäßig gering. Die Gründe 
dafür sind die i. d. R. hohe Komplexität der 
Fragestellungen, die nicht in wenige Worte zu 
fassen sind sowie der Wunsch eine schnelle 
Auskunft zu erhalten. 

Rund 100 Bürgerinnen und Bürger suchten das 
Abfallberatungsbüro in Unna auf, um sich hier 
persönlich beraten zu lassen oder Serviceartikel 
zu erwerben. Die meisten Bürger kaufen die  
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Serviceartikel jedoch auf den Wertstoffhöfen und 
an den Infoständen der Abfallberatung. 

In dieser Statistik nicht enthalten sind die Besu-
cherzahlen der drei Buchtauschbörsen auf den 
Wertstoffhöfen in Bergkamen, Bönen und Holz-
wickede, die aus organisatorischen Gründen nicht 
erfasst werden konnten. 

3.2 INHALTE DER BERATUNGSANFRAGEN 

Nach wie vor wandten sich zahlreiche Bürgerin-
nen und Bürger mit verschiedenen  Entsorgungs-
anliegen an die Abfallberatung. Ihre Anrufe 
galten vor allem der Abfalltrennung im Haushalt 
(hier insbesondere der in 2012 eingeführten 
Wertstofftonne), möglichen Entsorgungs- bzw. 
Verwertungswegen für nicht alltägliche Abfälle 
(„Wohin mit meinem Kühlschrank?“ oder „Die 
Zimmereinrichtung muss heute noch weg – 
wohin damit?“),  den Terminen der Müll- bzw. 
Sperrmüllabfuhr sowie Öffnungszeiten und 
Preisen der Annahmestellen etc. Grafik 2 veran-
schaulicht die Vielfalt der Beratungsthemen und 
zeigt die prozentuale Verteilung der Beratungs-
schwerpunkte.  

Fragen rund um das Thema Sperrmüll (Was 
gehört dazu? Kann ich das selbst wegbringen? 
Wie beantrage ich eine Abfuhr?) machten mit 
über 18% wiederholt den größten Anteil aus. 

Fragestellungen im Zusammenhang mit der 
Wertstofftonne reduzierten sich gegenüber dem 
Vorjahr deutlich auf nunmehr 15%.  Die Anrufe 
drehten sich hauptsächlich um Sortierfragen. 
Fragen zur Tonnengröße kamen seltener. 
Meistens wurde danach gefragt, ob bestimmte 
Abfälle anstatt in die Restmülltonne nun in die 
Wertstofftonne gehören. So waren viele Anrufer 
der Meinung, dass Elektrokleingeräte in die 
Wertstofftonne geworfen werden können. Hier 
bestehen offensichtlich noch Unsicherheiten. 
Nicht selten wollten Bürger auch größere, sperri-
ge Gegenstände über das System Wertstofftonne 
entsorgen – ungeachtet der Menge bzw. der 

Größe der Wertstofftonne. So waren manche 
Bürger der Meinung, zum Beispiel den komplet-
ten Schaumstoffinhalt ganzer Sofas oder Matrat-
zen über die Wertstofftonne entsorgen zu kön-
nen oder Rollläden oder Gartenmöbel kostenlos 
am Wertstoffhof abgeben zu können, da es sich 
ja um Plastik handele. 

Bei den Fragen zur Sortierung blieb der Schwer-
punkt also auf der Wertstofftonne. Auf den 
Restmüll entfielen 6%, auf die Biotonne 3% der 
Anfragen. 

Erstmals wurden in der Statistik Anfragen im 
Zusammenhang mit den Entsorgungsmöglichkei-
ten von E-Schrott separat erfasst. Sie machten 6% 
aus. In den Vorjahren wurden diese Fragen 
gemeinsam unter Sperrmüll/E-Schrott zusam-
mengefasst. 

Fragen zur Entsorgung von Grünschnitt bzw. Laub  
schlugen mit 6% zu Buche.  

Weitere Fragen drehten sich um die Entsorgung 
von Bauschutt bzw. Baumischabfällen (5%). Den 
Bürgern fällt die Differenzierung weiterhin sicht-
lich schwer, denn: Renovierungsabfälle jeglicher 
Art werden von ihnen häufig allein dem Bau-
schutt zugeordnet.  

Auskünfte zur Entsorgung von schadstoffhaltigen 
Abfällen aus Haushalt, Keller oder Garage (z. B. 
Farben, Lacke, Reinigungsmittel, Motoröl) mach-
ten 5% aus. Häufig galt es dabei zu klären, welche 
Abfälle denn nun zu dieser Gruppe gehören. 

Auf die Rubrik „Sammlung und Transport“ entfie-
len insgesamt rund 20%. Konkret wurden Abhol-
termine (5%) und Gebühren der unterschiedli-
chen Behältergrößen (2%) angefragt. Auf Be-
schwerden im Zusammenhang mit nicht geleer-
ten Abfallbehältern entfielen 13%.  

Fragen zur Entsorgung von Holz mit schädlichen 
Verunreinigungen (z. B. Bahnschwellen, Jäger-
zäune) und asbesthaltige Abfälle (z. B. Nachtspei-
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chergeräte, Eternit-Platten) waren mit je 1% sehr 
selten. 

Allgemeine Anfragen u. a. zu Serviceartikeln oder 
Öffnungszeiten der Betriebsstellen, wurden unter 
„Sonstiges“ zusammengefasst (9%).   
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4. AKTIONEN UND PROJEKTE 

Die Arbeit der GWA-Abfallberatung beschränkt 
sich nicht auf individuelle Beratung und Problem-
lösungen Einzelner. Die Sensibilisierung ganzer 
Gruppen, ihnen Denkanstöße zu vermitteln und 
generell ein umweltfreundliches Verhalten zu 
fördern, bleibt das Ziel. Nicht zuletzt gilt es, 
insbesondere auch diejenigen Bürgerinnen und 
Bürger zu erreichen, die (scheinbar!) kein Entsor-
gungsproblem haben und sich deshalb nicht von 
sich aus mit dieser Thematik befassen.  

Mit zielgruppenorientierten Aktionen und Projek-
ten, nach Möglichkeit unter Einbindung von 
Multiplikatoren und Kooperationspartnern, rückt 
die Abfallberatung die Thematik „Abfall und 
Umwelt“ immer wieder in das Blickfeld der 
Öffentlichkeit und gezielt einzelner Personen-
gruppen. 

Beispiele für derartige Aktivitäten sind die Ent-
wicklung und Bereitstellung von individuell 
einsetzbaren umwelt- bzw. abfallpädagogischen 
Verleihmaterialien zur Unterstützung von Kinder-
gärten und Schulen, die Initiierung und Durchfüh-
rung entsprechender Projekte und Aktionen, 
Vorträge oder auch das Mitwirken bei Veranstal-
tungen im Rahmen von Informations- bzw. 
Aktionsständen. 

Nachstehend sind einige beispielhafte Aktivitäten 
der GWA-Abfallberatung im Kreis Unna im Jahr 
2013 aufgeführt. 

4.1 WERTSTOFFTONNE 

Seit dem Start der Wertstofftonne im Kreis Unna 
(Mitte 2012) sind rund eineinhalb Jahre vergan-
gen. Nach mehreren Tausend Anrufen, die wäh-
rend der ersten Monate der Einführungsphase 
bei der Abfallberatung zu diesem Thema eingin-
gen, ist hier im Laufe des Jahres 2013 eine rück-
läufige Entwicklung festzustellen. So macht das 
Thema Wertstofftonne bei der GWA-
Abfallberatung noch 15% der Anrufe aus.  

Die Erfassung der stoffgleichen Nichtverpackun-
gen wird anhand von konkret auftretenden 
Fallbeispielen immer weiter präzisiert. Eine 
typische Fragestellung ist zum Beispiel: „Kann ich 
meine Matratze (oder andere Abfälle) zerkleinert 
in die Wertstofftonne geben?“. Ähnlich verhält es 
sich mit Fragen zu Teppichboden, Schaumstoff 
aus dem Sofa, Fleecejacken, Rollläden oder 

Gartenmöbel etc.  

4.2 UMWELT- BZW. ABFALLPÄDAGOGIK 

Wichtige Adressaten für Umwelt- und Abfallthe-
men sind Kinder und Jugendliche (s. o.). Der 
schonende Umgang mit den natürlichen Ressour-
cen lässt sich nicht an einem Tag erlernen, es ist 
vielmehr ein stetiger Prozess. Gerade im Kinder-
garten- und Grundschulalter lässt sich für die 
Abfallvermeidung und Abfallsortierung erforder-
liches Grundlagenwissen und auch eine entspre-
chende Handlungsmotivation in spielerischer und 
für die Kinder interessanter Weise vermitteln, auf 
das in den weiterführenden Schulen aufgebaut 
werden kann. Zudem stehen Kinder und Jugendli-
che Umweltthemen vielfach deutlich aufge-
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schlossener gegenüber als Erwachsene. Folglich 
lassen sie sich besonders gut für wichtige Fragen 
zur Thematik Abfall und Umwelt sensibilisieren. 
Wer von klein auf lernt, wie wichtig umweltge-
rechtes Verhalten ist und dass Umweltschutz 
schon zu Hause beginnt, der wird sich auch als 
Erwachsener entsprechend engagieren. Darüber 
hinaus wird erwartet, dass Kinder das erlernte 
richtige Verhalten in die Familie tragen. So 
können über die Zielgruppe Kinder 
auch die Eltern etc. erreicht werden. 

Im Sinne einer nachhaltigen Umwelt-
erziehung setzt die GWA-
Abfallberatung hier an und bietet 
den pädagogischen Kräften in 
Kindergärten, Schulen und 
anderen öffentlichen Einrich-
tungen ihre Unterstützung an. 
Das vielfältige Angebot erstreckt sich 
von der kostenlosen Bereitstellung einer 
großen Auswahl – größtenteils selbst 
entwickelter – abfallpädagogischer Lehr-, 
Anschauungs- und Aktionsmaterialien bis hin zur 
Durchführung von Projekten bzw. der persönli-
chen Beteiligung an Projekttagen. Die Materialien 
liefern Anregungen und Stoff für Unterrichts-
stunden, Referate, Projekt- oder Aktionstage und 
ersparen somit aufwändige Recherchen seitens 
der Pädagogen. 

Diverse Verleihmaterialien (s. 4.2.6) werden – 
nach einer Einführung durch die Abfallberater – 
von den Pädagogen selbstständig eingesetzt.  

Die umwelt- bzw. abfallpädagogische Arbeit ist 
nach wie vor eine wichtige Säule in der Abfallbe-
ratung. So machten auch in 2013 kreisweit 
wieder zahlreiche Kindergärten und Schulen von 
dem Angebot Gebrauch. 

Auch Anfragen aus anderen Regionen der Bun-
desrepublik erreichten die Abfallberatung wieder, 
u. a. über das Internet. Im Sinne eines kooperati-
ven Umweltschutzdenkens wurde mit Know-how 

geholfen. Materielle Hilfe wurde in Form von 
Musterexemplaren gewährt. 

 

4.2.1 KÜRBIS-CUP 

Projektziel 
Nach drei Kürbiswettbewerben in den Jahren 
2005, 2007 und 2011 sowie einem Sonnenblu-
menwettbewerb in 2009 initiierte die GWA-
Abfallberatung in 2013 den bereits vierten 
Kürbiswettbewerb.   
Ziel des Wettbewerbs war es, Kinder und 

Jugendliche spannend und nachhaltig an das 
Thema Kompostierung heranzuführen. 

Auf eindrucksvolle Weise sollten die 
Kinder selbst die Erfahrung machen, 

welch ausgezeichnete Wachstums-
grundlage kompostierbare Küchen- 
und Gartenabfälle für gesunde 
Pflanzen sind. Da Kürbisse einen sehr 

hohen Nährstoffbedarf haben, eignen sie 
sich ganz besonders dazu, die positiven Eigen-
schaften von Kompost zu veranschaulichen. 

Die GWA-Abfallberatung will mit dem Wettbe-
werb die Akzeptanz für die ökologisch sinnvolle 
Kompostierung weiter verbessern: So sollen die 
Kinder dafür sensibilisiert werden, dass Küchen- 
und Gartenabfälle nicht achtlos weggeworfen 
werden, sondern gesammelt, kompostiert und 
somit wiederverwertet werden können. Die 
Kinder lernen nebenbei die älteste Recyclingme-
thode der Welt kennen. 

Der Wettbewerb bietet den teilnehmenden  
Einrichtungen vielfältige Möglichkeiten interes-
sante Projekte oder Unterrichtsstunden zu 
gestalten. 

Verlauf des Wettbewerbs 
Neben Veröffentlichungen in der Tagespresse 
wurden im März alle Kindergärten und Schulen  
im Kreis Unna direkt angeschrieben und dazu 
aufgerufen, sich für den Wettbewerb anzumel-



  Jahresbericht Kreis Unna 2013 

GWA-Abfallberatung Seite 19 

Der Siegerkürbis der 
Bodelschwinghschule, Bergkamen 

den. Mitmachen konnte grundsätzlich jede 
Einrichtung. Denn eine kleine Fläche auf dem 
Außengelände oder ein geeignetes Behältnis, um 
Kompost einzuarbeiten und die Kürbissamen 
auszusäen, waren relativ leicht zu erfüllende 
Grundbedingungen. Allen Wettbewerbsteilneh-
mern wurden dazu Samen der schönen und 
essbaren Kürbissorte „Big Max“, Pflanzempfeh-
lungen und Gutscheine für den GWA-
Qualitätskompost „Lumbricus“ aus dem GWA-
Kompostwerk zur Verfügung gestellt. Eigener 
Kompost durfte selbstverständlich auch verwen-
det werden. 
Schließlich gingen kreisweit 65 Einrichtungen (34 
Kindertageseinrichtungen und 31 Grund-, Förder- 
und weiterführende Schulen) an den Start: 
Bergkamen (8), Bönen (6), Fröndenberg (4), 
Holzwickede (3), Kamen (6), Lünen (13), Schwerte 
(8), Selm (6), Unna (7) und Werne (4). 

Ab April wurden die Kürbissamen vorgezogen (z. 
B. auf Fensterbänken), um sie nach einigen 
Wochen in Speisfässer, Beete oder Hochbeete 
umzupflanzen. Von da an verfolgten die Kinder 
gespannt das Wachstum der zarten Pflanzen bis 
zur Ernte der Kürbisse.  

Kurz vor den Sommerferien wurden alle teilneh-
menden Einrichtungen angerufen, um einen 
Zwischenstand zu ermitteln. Zu diesem Zeitpunkt 
waren noch 54 Einrichtungen im Rennen.  

Mit zunehmender Wettbewerbsdauer schieden 
leider immer mehr Teilnehmer aus. Wie in den 
Vorjahren schafften es viele Kürbisse nicht über 
die lange Zeit der Sommerferien. Schnecken, 
Hagel oder Vandalismus hatten manchen großen 
Kürbis zerstört und die Einrichtung aus dem 
Rennen geworfen. 

Zum Abschluss des Wettbewerbs wurden im 
September die Kürbisse mit dem größten Umfang 
ermittelt und prämiert. Dazu waren die Teilneh-
mer zunächst aufgerufen, Mitte September den 
Umfang ihres aktuell größten Kürbisexemplars zu 
melden. Auf Basis dieser Daten wurden Ende 

September bei den Einrichtungen die offiziellen 
Abschlussmessungen durchgeführt, die einen 
Kürbisumfang von mindestens 60 cm gemeldet 
hatten. Voraussetzung: Die Früchte durften noch 
nicht geerntet sein, sondern sollten sich noch an 
der Pflanze befinden. 

Ergebnisse 
Von den 65 angemeldeten Einrichtungen brach-
ten schließlich 25 mindestens einen Kürbis in die 
Wertung ein. Mit einem Umfang von 191 cm 
heimste erneut die Friedrich-von-Bodelschwingh-
Schule aus Bergkamen den Hauptpreis in Höhe 
von 200 € ein. Der Kürbis der Lünener  Kita 
„Unter dem Regenbogen“  sicherte der Einrich-
tung mit 160 cm den zweiten Platz (150 €). Platz 
drei belegte die Grundschule „Auf den Äckern“ 
aus Selm mit einem Kürbisumfang von 151 cm 
(100 €). 
Die Einrichtungen auf den Plätzen 4 bis 10 durf-
ten sich jeweils über ein SET bestehend aus 
Nistkasten, Futterstation und Insektenhotel 
freuen. 

Resümee 
Die hohe Zahl der teilnehmenden Einrichtungen, 
die Resonanz seitens der Erzieherinnen und 
Lehrerinnen sowie auch in der Tagespresse 
zeigen: Auch der inzwischen vierte Kürbiswett-
bewerb fand großen Anklang. 

Die Verknüpfung Kompost und Kürbis bot den 
Kindergärten neben Erfahrung und Spaß viel 
Spielraum für begleitende Aktionen. So wurden in 
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Schulanfänger der Gerhart-Hauptmann-Schule  
Bergkamen freuen sich über die Brotdosen 

vielen Fällen zum Beispiel kleine oder größere 
Projekte daraus, Rezepte gesammelt und das 
Endergebnis schließlich in Form von Marmelade 
oder Suppe verzehrt. Zahlreiche – selbst vorzeitig 
ausgeschiedene – Einrichtungen meldeten gleich 
ihr Interesse für den nächsten Wettbewerb an. 

Durch den Kürbiswettbewerb wurden wieder 
neue Kontakte zu den verschiedenen Einrichtun-
gen geknüpft, aus denen sich inzwischen weitere 
Projekte (z. B. Kompostierung, Abfalltrennung, 
Papierrecycling) unter Beteiligung der GWA-
Abfallberatung ergaben.   

 4.2.2 UMWELTFREUNDLICHER 
SCHULBEGINN 

Wie in den Vorjahren wurde die Aktion „Umwelt-
freundlicher Schulbeginn“ auch in 2013 wieder-
holt. Gemeinsam mit unseren Kooperationspart-
nern konnten alle uns gemeldeten 3.540 Erst-
klässler mit kostenlosen Proviantdosen für die 
Pausenverpflegung ausgestattet werden. Durch 
die Kontinuität dieses Projektes ist es gelungen, 
die letzten 16 (!) kompletten Einschulungsjahr-
gänge der Grund- und Förderschulen im Kreis 
Unna (mit insgesamt rund 75.500 Schülern) ohne 
Unterbrechung mit den Abfall sparenden Brotdo-
sen auszustatten.   

In 2013 wurde das Projekt durch folgende Koope-
rationspartner unterstützt:  

Sims M+R (Bergkamen), Sparkasse Fröndenberg, 
Sparkasse Unna (Unna und Holzwickede), Bäcke-
rei Becker (Schwerte), Bäckerei Kanne (Kamen, 
Lünen, Werne, Selm), ABC Container (Bönen). 

Mit dieser Aktion leistet die GWA-Abfallberatung 
einen konkreten und gezielten Beitrag zur Abfall-
vermeidung. Schüler und Eltern werden dazu 
angeregt, mit der Verwendung der Brotdose 
anstatt Tüten oder Alufolie tagtäglich einen 
eigenen kleinen Beitrag zum Umweltschutz zu 
leisten.  

Darüber hinaus wird auch die Mehrweggetränke-
flasche „Emil“ weiterhin von der Abfallberatung 
zu Sonderpreisen angeboten. Auf werden den 
Schulen entsprechende Muster (z. B. für Eltern-
abende) zur Verfügung und ermöglicht Sammel-
bestellungen.  

4.2.3 MAL- UND BASTELBUCH 

Im Mal- und Bastelbuch mit dem Titel „Abfälle 
richtig trennen“ führt Maskottchen Willi Wurm 
Vorschulkinder in die Abfallsortierung ein. Alle 
Abfallarten, die quasi täglich sowohl im Haushalt 
als auch im Kindergarten anfallen, werden abge-
handelt: Altpapier, Altglas, Verpackungsabfälle 
sowie Bioabfälle und Restmüll. Das von der 
Abfallberatung entwickelte Malbuch wird bereits 
seit mehreren Jahren erfolgreich eingesetzt. Auch 
überregional ist es auf Interesse gestoßen, so 
dass bereits mehrere Gebietskörperschaften die 
Nutzungsrechte erworben haben. 

Die Kinder können die abgebildeten Abfälle 
ausmalen, ausschneiden und auf die passenden 
Abfallbehälter kleben. Außerdem lernen sie 
einige Kleinlebewesen kennen, die am Kompos-
tierungsprozess beteiligt sind.  

Kindergärten bzw. Kindertageseinrichtungen im 
Kreis Unna können diese Hefte zur Unterstützung 
ihrer Arbeit kostenlos bestellen. Im Februar hat 
die Abfallberatung alle entsprechenden Einrich-
tungen im Kreisgebiet angeschrieben und über 
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dieses Angebot informiert. Auch Grundschulen 
haben dieses Mal-/Bastelbuch inzwischen für ihre 
Schulanfänger entdeckt. 

Kreisweit wurden schließlich rund 1.800 Exempla-
re angefordert.  

  
g

Übersicht Mal- und Bastelbuch 
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4.2.4 KINDERLEICHT – GESCHICHTEN VOM 
SAMMELN, SORTIEREN UND VERWERTEN 

Die Lesefibel soll Grundschulkindern das Thema 
Abfall nicht nur im Sachunterricht, sondern auch 
ganz nebenbei beim Lesen etwas näher bringen. 
Altersgerecht illustriert wurde sie von einer 13-
jährigen Lüner Schülerin.  

Wie der Titel verrät, dreht sich in dieser Ge-
schichte alles um das Trennen, Sortieren und 

Verwerten von Abfällen. Die beiden Hauptfiguren 
Anna und Ben führen durch die Geschichte, die in 
der Küche beginnt und über einige Stationen wie 
dem Wertstoffhof, einem Biogarten, einem 
Spielplatz, dem Umweltbrummi schließlich im 
Cafe „Zum Süßen Eck“ mit einer guten Idee 
endet.  

Grundschulen im Kreis Unna können die Lesefibel 
für die Schüler einer Jahrgangsstufe kostenlos 

bestellen. Dazu wurden alle Einrichtungen schrift-
lich über dieses Angebot informiert. Kreisweit 
wurden rund 2.200 Lesefibeln angefordert. 

4.2.5 EXKURSION ZUR WALDSCHULE   

Die GWA-Abfallberatung hat auch in 2013 wieder 
kreisweit 30 Klassen von Grundschulen und 
weiterführenden Schulen interessante und 
zugleich lehrreiche Besuche in der Waldschule 
Cappenberg organisiert und finanziert.  
Ziel dieses Unterrichts ist es, am Beispiel des 
natürlichen Kompostierungsprozesses im Wald 
die Vorgänge bei der Kompostierung zu verste-
hen und diesen Vorgang als „die älteste Recyc-
lingmethode der Welt“ kennenzulernen.  

In 2013 machten die Gerhart-Hauptmann-
Grundschule mit zwei und die Freiherr-vom-
Stein-Realschule mit vier Klassen von dem Ange-
bot der Waldexkursion Gebrauch. 

Für die Schüler geht es an diesem Tag mit einem 
kleinen Rucksack in ein großes, grünes Klassen-
zimmer. Mitarbeiter der Waldschule führen 
immer zwei Klassen parallel durch den Wald und 
durch das umweltpädagogische Programm: Nach 
einer ausführlichen Einführung - u. a. in die 
Waldregeln - und auflockernden Spielen werden 
alle Schüler mit Becherlupen ausgestattet. Damit 
schwärmen sie in kleinen Gruppen immer wieder 
aus, um den Wald spielerisch zu erforschen. 

Auszug aus der Lesefibel „Kinderleicht“ 
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Dabei werden verschiedene Kleinstlebewesen 
bestaunt. 
Die Frage, was denn eigentlich mit den vielen zu 
Boden gefallenen Blättern im Wald geschieht, 
führt schließlich zum Thema Kompostierung. Die 
Kinder erfahren viel Wissenswertes über die im 
Waldboden lebenden Mikroorganismen, wie mit 
deren Hilfe das Laub kompostiert wird und 
daraus wertvoller Humus entsteht (z. B. mit dem 
„Bodenfenster“). Hier steht ein Vergleich mit der 
Kompostierung der in der Biotonne gesammelten 
organischen Abfälle aus Küche und Garten an. 

Zur Unterstützung der Vor- bzw. Nachbereitung 
im Klassenzimmer stellte die Abfallberatung 
umfassendes – sowohl externes als auch selbst 
erstelltes – Unterrichtsmaterial bereit. 

Von der Abfallberatung bereit gestellte Arbeits-
materialien für die Grundschule: 

- Broschüre „Das Wunder vom Kom-
post“ (Janosch Medien AG); im Klas-
sensatz 

- Broschüre „Zu Besuch bei Wurm und 
Co“ (MKULNV NRW“); 1x/Klasse 

- „90 Minuten direkt vor der Tür – Un-
terrichtseinheiten zur Umwelterzie-
hung vor Ort“ (NUA-Akademie NRW); 
1x/Schule 

- DVD „Boden will leben – Faszination 
Bodenlebewesen“ (NUA-Akademie 
NRW);  1x/Schule 

- Arbeitsblattsammlung „Kompostieren 
im Wald“ (GWA-Abfallberatung)  

Der Aufbau der Arbeitsblätter in vier Schwierig-
keitsstufen ermöglicht einen zielgruppengerech-
ten Einsatz der Sammlung vom 1. bis zum 4. 
Schuljahr. Die guten Einsatzmöglichkeiten und die 
Qualität der Arbeitsblätter wurden von  Pädago-
gen mehrfach bestätigt.  

Von der Abfallberatung bereit gestellte Ar-
beitsmaterialien für weiterführende Schulen: 

- Werkstatt BODEN ist LEBEN – 
Unterrichtseinheiten zur 
Umwelterziehung vor Ort“ (NUA-
Akademie NRW); 1x /Klasse 

- Arbeitsblattsammlung „Kompostieren 
im Wald“ (GWA-Abfallberatung) 

- Broschüre „Boden will Leben“ (NUA-
Akademie NRW); 1x/Klasse 

- DVD „Boden will leben – Faszination 
Bodenlebewesen“ (NUA-Akademie 
NRW); 1x/Schule 

 

 

; 

n
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Die Abfallberatung hat in 2013 folgenden Schulen 
einen Waldschulbesuch ermöglicht: 
 

Bergkamen:  Gerhart-Hauptmann-Schule, 
Freiherr-vom-Stein-Realschule  

Bönen:  Goetheschule  

Holzwickede:   Aloysius Grundschule  

Kamen:  Diesterwegschule  

Lünen:  Grundschule Am Lüserbach,  
Elisabethschule  

Schwerte:  Friedrich-Kayser-Schule  

Selm:  Pestalozzischule, 
Ludgerischule, Gymnasium Selm 

Unna:  Sonnenschule,  
Gesamtschule Königsborn 

Werne:  Wiehagenschule 

 

 

 

 

 

4.2.6 VERLEIHMATERIAL

Für die umweltpädagogische Arbeit hat die GWA-
Abfallberatung diverse Verleihmaterialien entwi-
ckelt bzw. zusammengestellt. Diese werden den 
Einrichtungen auf Wunsch auch über längere 
Zeiträume zur Verfügung gestellt: 

 „Medienkisten“ mit den Schwerpunkt-
themen Kompost, Papier, Kunststoffe, 
Glas, Metall und Schadstoff 
Darin finden sich Unterrichtsmaterialien, 
Fachbücher, DVDs sowie diverses Akti-
ons- und Anschauungsmaterial. Diese Zu-
sammenstellungen liefern Anregungen 
und Stoff für Unterrichtsstunden, Refera-
te, Projekt- oder Aktionstage und erspa-
ren somit aufwändige Recherchen seitens 
der Pädagogen.  

Jede Medienkiste kann unentgeltlich für 
einen Zeitraum von bis zu zwei Monaten 
bei der GWA-Abfallberatung entliehen 
werden. 

 Das „Willi-Wurm-Sortierspiel“ wurde 
durch die GWA-Abfallberatung entwi-
ckelt, um bereits die Jüngsten spielerisch 
für die Abfalltrennung zu sensibilisieren. 
Jeder „Spieler“ erhält eine beliebige An-
zahl fotografierter Abfälle, die möglichst 
richtig zu sortieren sind. Das Spiel wird 
vielfach zur Übung der allgemeinen Ab-
falltrennung oder zur Einführung bzw. 

Schüler der Freiherr-vom-Stein-Realschule 
(Bergkamen) auf Waldschul-Exkursion 
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Fortführung eines Abfalltrennsystems in 
Kindergärten oder Grundschulen einge-
setzt. Auch an der Pfalzschule und in der 
Hellweg Werkstätte  wurde im Rahmen 

eines Projektes zum Thema „Abfall“ mit 
Hilfe des Willi-Wurm-Sortierspiels die Ab-
falltrennung geübt.  

 Papierschöpfmaterialien  
Das Papierschöpfen ist eine einfache und 
interessante Methode das Prinzip des Re-
cyclings zu vermitteln. Jedes Kind kann 

sein individuelles Recyclingpapier selbst 
herstellen und mit nach Hause nehmen. 
Die GWA-Abfallberatung liefert Hinter-
grundinformationen und stellt das erfor-
derliche Material kostenlos zur Verfü-
gung: Schöpfrahmen, Wannen, Pürier-
stab, Schwämme, Tücher etc.  

 Müllgreifer und Handschuhe  
Für Müllsammelaktionen stellt die Abfall-
beratung Kindergärten, Schulen und an-
deren Einrichtungen auf Anfrage kosten-
los Müllgreifer und Handschuhe zur Ver-
fügung. 

4.2.7 KOMPOSTIERUNG MIT DER 
WURMKISTE 

Die „Wurmkiste“ ist ein ideales System, um auch 
bei Platzmangel die Kompostierung als Kreislauf 
der Natur praxisnah und eindrucksvoll zu vermit-
teln: Ein einzigartiges Biotop voller Lebewesen. 
Die GWA-Abfallberatung stellt Einrichtungen im 
Rahmen von Kompostprojekten ein Exemplar zur 
Verfügung und steht auch bei der Ersteinrichtung 
mit wertvollen Tipps zur Seite.  

Die Kinder können über Wochen und Monate 
verfolgen, wie sich die Kompostwürmer vermeh-
ren und Bioabfälle in nährstoffreiche Humuserde 
verwandeln. Diese können sie dann wiederum als 
Dünger verwenden und den Zimmerpflanzen als 
Nahrung spenden. 

So wird die Entstehung von Kompost  mit Hilfe 
der Kompostkiste zu einer spannenden Erfah-
rung. Nebenbei lernen die Kinder grundsätzlich 
den Kreislaufgedanken kennen: wie aus Abfällen 
wieder etwas Neues entsteht. 

4.2.8 UNTERSTÜTZUNG DER KAMPAGNE 
„SCHULE DER ZUKUNFT“  

Die GWA-Abfallberatung ist Mitglied im Netzwerk 
„Schule der Zukunft“.  

Zahlreiche Schulen im Kreis Unna engagieren sich 
beim Netzwerk Schule der Zukunft und führen 
vielfältige Projekte zum Thema Umwelt und 
Nachhaltigkeit durch. Die GWA-Abfallberatung 
steht allen Teilnehmern als Ansprechpartner für 
den Bereich der Abfallthematik zur Verfügung. 
Als Kooperationspartner gibt sie Tipps und 
Informationen zum Thema, begleitet Abfallpro-

g
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jekte und -aktionen in den Einrichtungen und 
führt Betriebsbesichtigungen an Abfallentsor-
gungs- und -verwertungsanlagen durch. Zusätz-
lich stellt die Abfallberatung zahlreiche Informa-

tions- und 
Verleihmaterialien 
zur Verfügung. Bei 
den  Netzwerktref-
fen ist die Abfall-
beratung vor Ort 
und steht so mit 
den Netzwerkteil-
nehmern in regel-

mäßigem Kontakt.  

4.2.9 BETRIEBSBESICHTIGUNGEN 

Die Abfallberatung bietet auch Führungen bzw. 
Betriebsbesichtigungen an. Ein beliebtes Ziel für 
Kindergärten und Grundschulen ist der Wert-
stoffhof. Für weiterführende Schulen bieten sich 
der GWA-Standort in Fröndenberg-Ostbüren mit 
Kompostwerk, Umladeanlage, Wertstoffhof und 
Schadstoffannahme sowie die Müllverbren-
nungsanlage in Hamm an. 

Nach dem Kennenlernen der Hintergründe und 
Funktionsweise der großtechnischen Kompostie-
rung – von der Anlieferung des Bioabfalls über die 
computergesteuerte Rotte bis hin zum fertigen 
Kompost – kann man sich in der MVA ein Bild 
davon machen, was mit dem nicht verwertbaren 
Restmüll geschieht. Die GWA-Abfallberatung 
beteiligt sich auch anteilig an den Buskosten der 
Schulklassen.  

4.3 BÜCHER-TAUSCHBÖRSEN 

Mit dem Ziel – durch Förderung des Tauschge-
dankens und der damit verbundenen Mehr-
fachnutzung der Bücher – einen Beitrag zur 
Abfallvermeidung zu leisten, veranstaltet die 
GWA-Abfallberatung bereits seit mehreren 
Jahren Bücher-Tauschbörsen. 

So jährte sich in 2013 die Tauschbörse in 
Holzwickeder bereits zum 17., in Bönen zum 
16. und in Bergkamen – seit dem Umzug in die 
Justus-von-Liebig- Straße – nun auch schon 
zum vierten Mal. Für die Tauschbörse wird auf 
dem Gelände des Wertstoffhofes ein Zelt mit 
einer Fläche von 40m2 aufgebaut, welches mit 
zahlreichen Regalen bestückt wird. 

Die Buch-Tauschbörse dauert jeweils insge-
samt zwei Wochen und liefen wie folgt ab: 

Während der einwöchigen Sammelphase konn-
ten die Bürger ihre gut erhaltenen Bücher gegen 
Ausgabe von Gutscheinen abgeben. Die Abga-
bemenge war dabei auf 30 Bücher pro Person 
begrenzt. Ausgenommen waren Zeitschriften 
und Fachliteratur aus Schule und Studium. 

In der zweiten Woche konnten Interessen-
ten ihre Gutscheine dann gegen andere 
Bücher einlösen. Die Gutscheine waren 
auch auf Familienmitglieder, Freunde und 
Bekannte übertragbar. Im Angebot waren 
wieder Romane, Krimis, Thriller, Reisefüh-
rer, Koch- und Kinderbücher.  

Die GWA-Abfallberatung bietet u. a. Führungen durch 
das GWA-Kompostwerk in Fröndenberg-Ostbüren an 
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In Bönen musste die Aktion aufgrund von 
Sturmschäden leider vorzeitig abgebrochen 
werden. 

4.4 EUROPÄISCHE WOCHE ZUR 
ABFALLVERMEIDUNG 

Auch in 2013 hat sich die 
GWA-Abfallberatung an 
der Aktion beteiligt. 
Schwerpunktthema war 
die Wiederverwendung.  

Aus organisatorischen 
und witterungsbeding-
ten Gründen hat die 
GWA-Abfallberatung die 
drei Büchertauschbörsen 
jedoch in den Sommer gelegt.  Im Rahmen der 
jeweils zwei Wochen dauernden Aktionen 
tauschten ca. 1.200 Bürger fast 20.000 Bücher. 

4.5 UNTERSTÜTZUNG DER SAMMELAKTION 
„KORKEN FÜR KORK“  

Bereits seit 1994 organisiert die GWA-
Abfallberatung die kreisweite Korkensammlung 
für das Epilepsiezentrum Kehl-Kork. Die Korken 
werden dort zunächst sortiert. Nur lebensmittel-
echte Flaschenkorken werden schließlich granu-
liert. Sie finden als Hohlraumdämmung im 
ökologischen Alt- und Neubau Verwendung, 
gegen Hitze, Kälte oder Lärm. Korkrecycling 
vermindert den drohenden Raubbau an der 
gefährdeten Korkeiche durch zu häufiges 

Ernten 
ihrer Rinde. 
Mit dem 
Sammeln der 
Flaschenkor-
ken leisten 
die Bürger 
also einen 

aktiven Beitrag 

zum Landschaftsschutz und unterstützen zudem 
das Epilepsiezentrum bei der Sicherung von 
Arbeitsplätzen. 

Die Abfallberatung hat über die Zeit ein Netz von 
über 20 Sammelstellen eingerichtet, insbesonde-
re an den kommunalen Wertstoffhöfen, in den 
Räumlichkeiten der Verbraucherzentralen, in 
einigen Rathäusern sowie im eigenen Beratungs-
büro. Die gefüllten Sammelsäcke werden nach 
Abholung auf dem Gelände der GWA-
Inertstoffdeponie in Kamen-Heeren-Werve 
zwischengelagert. Ab einer Menge von 60 Sam-
melsäcken werden sie von einer Spedition auf 
Leerchargenbasis zum Epilepsiezentrum Kehl-
Kork transportiert.  

Im Rahmen dieser Aktion wurden kreisweit in 
2013 insgesamt rund 1,2 Tonnen Korken abge-
holt. In einem Zeitraum von 18 Jahren hat die 
GWA damit die Sammlung von mehr als 61 
Tonnen Korken organisiert. Das entspricht rund 
15,5 Millionen Einzelkorken. 

4.6 SAMMLUNG AUSGEDIENTER CDS UND 
DVDS 

Optische Datenträger wie CDs und DVDs verbrei-
ten sich – sowohl im privaten als auch im gewerb-
lichen Bereich – unaufhaltsam. Sie finden sich 

auch vielfach als 
Beilagen in Zeit-
schriften oder in 
unerwünschter 
Werbung. Die 
enthaltenen Daten 
sind meist schnell 
veraltet. 

Haben sie einmal ausgedient, sind die Silberlinge 
jedoch für den Restmüll viel zu schade. Denn sie 
besitzen sehr gute Voraussetzungen für eine 
hochwertige werkstoffliche Verwertung. Das 
Trägermaterial besteht größtenteils aus dem 
Kunststoff Polycarbonat, auf dem eine Metall-
schicht mit Schutzlackierung und Druckfarben 

g
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aufgebracht ist. Beim Recyclingvorgang wird 
diese Beschichtung wieder abgetrennt und das 
Polycarbonat in hoher Reinheit zurückgewonnen. 
Es dient dann als Ausgangsstoff für eine Vielzahl 
hochwertiger technischer Produkte, z. B. in der 
Automobil-, Elektro- und Medizintechnik. 

Die CD-Sammlung und -Verwertung leistet damit 
einen Beitrag zur Ressourcenschonung. 

Die GWA-Abfallberatung sammelt CDs bereits seit 
1998 an mehreren Standorten im Kreisgebiet und 
gibt sie an einen entsprechenden Verwerter 
weiter. Im Kreis Unna können die ausgedienten 
Silberlinge kostenlos an den kommunalen Wert-
stoffhöfen, bei der Verbraucherzentrale und im 
Abfallberatungsbüro abgegeben werden. Die 
Verbraucher machen mit steigender Tendenz von 
dem Angebot Gebrauch. In 2013 wurden rund 
1,18 Tonnen gesammelt, das entspricht rund 
70.000 CDs/DVDs. 

4.7 SONSTIGE AKTIVITÄTEN UND 
ANGEBOTE IN KURZFASSUNG 

- Öffentlichkeitsarbeit zur Verbesserung der 
Bioabfallsortierqualität 
Aufkleber mit Sortierhinweisen für die Bio-
tonne                                                                                                                                                                                                      

- Beteiligung an den kreisweiten Veranstal-
tungen der Ökologiestation  
Sowohl auf der Natur- und Gartenmesse im 
April als auch am Tag des Apfels im Oktober 

informierten die Abfallberaterinnen über die 
Kompostierung und die Qualität des GWA-
Grünschnittkompostes „Lumbricus“ aus dem 
Kompostwerk Fröndenberg-Ostbüren. Damit 
sich die Bürger im heimischen Garten von 
der Qualität des GWA - Grünschnittkompos-
tes überzeugen konnten, wurde der Kompost 
in handlichen und stabilen Papiertüten oder 
auch in größeren Mengen zur kostenlosen 
Mitnahme angeboten. 

- Informationen zur Umstrukturierung der 
Altkleidersammlung 
Um die karitativen Einrichtungen und Wohl-
fahrtsverbände im Kreis Unna zu unterstüt-
zen, die zur Finanzierung ihrer sozialen Akti-
vitäten und satzungsgemäßen Aufgaben seit 
vielen Jahren Altkleider sammeln, wurde die 

Altkleidersammlung im gesamten Kreis Unna 
umstrukturiert. Die Abfallberatung hat dazu 
die Informationen für die Bürgerinnen und 
Bürger im Kreis Unna aufbereitet. So wurde 
ein Flyer erstellt, der von der GWA und den 
Wohlfahrtsverbänden eingesetzt wird. Zu-
dem wurden die  wichtigsten Informationen 
auf der Homepage der GWA bereitgestellt. 
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- Infostände mit dem Landrat vor Ort 
In Bergkamen, Lünen, Schwerte und Unna 
war die GWA-Abfallberatung an gemeinsa-
men Infoständen mit Landrat Michael 
Makiolla auf den Wochenmärkten vor Ort. 
Der Landrat stellte sich in einer Sprechstun-
de den Fragen der Bürger. Die Abfallbera-
tung gab Tipps und Informationen rund um 
die Abfallentsorgung und bot Serviceartikel 
an. Die Infostände waren sehr gut besucht; 
es fanden unzählige Beratungsgespräche mit 
den Bürgern statt und die angebotenen Ser-
viceartikel waren überaus gefragt. 

- Broschüre für Eigenkompostierer 
Wie in den Vorjahren bot die GWA-
Abfallberatung interessierten Bürgern kos-
tenlos die Sonderausgabe „Kompost Spezial“ 

des kraut&rüben-Magazins an. Das 16-
seitige Heft bereitet das Thema Eigenkom-
postierung sehr umfassend und verständlich 
auf und bietet wertvolle Tipps, auch für „An-
fänger“. Über 200 Haushalte machten von 
dem Angebot Gebrauch und ließen sich das 
Heft zusenden. 
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5. PUBLIKATIONEN/MEDIEN 

5.1 ABFALLKALENDER 

Bereits seit 1996 bietet die GWA-Abfallberatung 
den kreisangehörigen Kommunen die Erstellung 
des jährlichen Abfallkalenders an. Die GWA-
Abfallberatung übernimmt dabei die Konzeption, 
Redaktion und Abwicklung.  

Seit Ende 2010 hat die GWA-Abfallberatung den 
Printkalender um den sogenannten individuellen 
Abfuhrkalender im Internet ergänzt.  Auch dieser 
wird allen kreisangehörigen Kommunen angebo-
ten. 

5.1.1 PRINT-ABFALLKALENDER 

Die zentrale Redaktionsarbeit, das gleiche Grund-
layout und das einheitliche Kalenderformat sowie 
ermöglichen eine Bündelung der Auflagen mit 
den anderen kreisangehörigen Kommunen. Die 
Kommunen profitieren dabei also von einer 
redaktionellen Entlastung, günstigeren Herstel-
lungskosten und nicht zuletzt einer Qualitätssi-
cherung. 

Diesen Service nehmen von Anfang an die Kom-
munen Bergkamen, Bönen, Fröndenberg, Holzwi-
ckede, Kamen und Selm sowie seit einigen Jahren 
auch Werne regelmäßig in Anspruch. 

5.1.2 INDIVIDUELLER ABFUHRKALENDER 

Inzwischen wird die Printversion der Abfallkalen-
der durch den individuellen Abfuhrkalender im 
Internet ergänzt, der auf Initiative und in Koope-
ration mit der GWA-Abfallberatung durch ein 
Softwarehaus entwickelt wurde.  

Diese Online-Lösung wird den kreisangehörigen 
Kommunen seit dem Jahreswechsel 2010/2011 
kostenlos bereitgestellt. Die GWA-Abfallberatung 
übernimmt hier auch die Datenpflege. Dazu 
gehören nicht nur die mit dem Jahreswechsel 
verbundenen Änderungen (Abfuhrbezirke, 

Abfuhrtermine), sondern auch unterjährige 
Änderungen. Beispielsweise sind auch Ergänzun-
gen neuer Straßen oder Änderungen von 
Abuhrbezirken im laufenden Jahr möglich, die 
kurzfristig online sind. Der Online-Abfallkalender 
ist somit immer auf dem aktuellen Stand – ein 
deutlicher Vorteil gegenüber der Printversion.  

Diesen Service nutzen inzwischen alle kreisange-
hörigen Kommunen – mit Ausnahme der Stadt 
Lünen, die ein eigenes System unterhält.  

Mit Hilfe des individuellen Online-
Abfuhrkalenders lässt sich ganz einfach ein 
Kalender mit ausschließlich seinen individuellen 
Abfuhrtagen erstellen. Das Heraussuchen der 
Abfuhrbezirke aus der Straßenliste, wie beim 
gedruckten Abfallkalender, entfällt. 

Der Service ist sowohl über die GWA-Homepage  
www.gwa-online.de als auch über die Startseiten 
der Kommunen erreichbar. Außerdem wurden 
die Titelseiten der aktuellen Printkalender mit 
entsprechenden QR-Codes versehen, um via 
Smartphone direkt auf den jeweiligen 
Abfuhrkalender zugreifen zu können. 

Nach wenigen Klicks erhält man seinen individu-
ellen Jahresabfuhrplan in übersichtlicher Kalen-
derdarstellung als 2-seitiges Dokument zum 
Ausdrucken und Aufhängen.  
Und so funktioniert es: 

1. Eingabe des ersten Buchstabens der 
Straße. Damit wird bereits die komplette 
Straßenliste mit diesem Anfangsbuchsta-
ben angezeigt, die durch weitere Einga-
ben reduziert wird. Tippfehler sind damit 
nahezu ausgeschlossen. 

2. Aus der daraus resultierenden Übersicht 
die gewünschte Straße auswählen. 

3. Auswahl der gewünschten Abfallfraktio-
nen (die Vorauswahl lässt sich dabei nach 
eigenen Wünschen anpassen). 

4. Auswahlmöglichkeit aus insgesamt vier 
unterschiedlichen Darstellungen: Wo-
chen-, Monats- oder Jahresübersicht so-
wie eine Jahresübersicht (PDF) 
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Übersicht der von der GWA-
Abfallberatung bearbeiteten 
Abfallkalender (Printversion)
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Individueller Abfuhrkalender 
(Beispiel Bergkamen) 
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Mit der PDF-Datei erhält man seinen individuel-
len Jahresabfuhrplan in übersichtlicher Kalen-
derdarstellung als 2-seitiges Dokument zum 
Ausdrucken und Aufhängen. 

Außerdem ist auch der Import der Abfuhrdaten in 
Outlook oder iCalender – und somit der Eintrag in 
den Smartphone-Kalender –  möglich. So kann 
man sich beispielsweise mittels Smartphone am 
Vorabend der Abfuhr daran erinnern lassen, 
welche Tonne herausgestellt werden muss. 

In 2013 hatten die Online-Abfallkalender insge-
samt mehr als 68.800 Zugriffe zu verzeichnen. 

Zugriffe erfolgen über das ganze Jahr hinweg, 
wobei die Schwerpunkte erwartungsgemäß in 
den  Monaten Dezember und Januar liegen. 

Bürgern ohne Internetanschluss, die über diesen 
Service aus der Tagespresse erfahren hatten, hat 
die GWA-Abfallberatung auf Wunsch entspre-
chende Ausdrucke zugesandt.  

 

5.2 ABFALLBERATUNG IM INTERNET 

Parallel zur telefonischen Beratung hat die GWA-
Abfallberatung das Internetangebot stetig ausge-
baut und zu einer sehr gefragten Informations-
quelle entwickelt. 

Da es mit keinem Webanalyse-Programm möglich 
ist, eindeutige Werte hinsichtlich der tatsächli-
chen Besucherzahl zu ermitteln, wurden in den 
Vorjahren die Werte mit Hilfe von Mittelwerten 
auf Basis von drei Statistikprogrammen ermittelt. 
Aufgrund der breiten Streuungen und des Auf-
wandes wird die GWA künftig auf Schätzungen 
bei der Webstatistik verzichten.  
Seit dem Jahresbericht 2012 gibt die GWA die 
Werte ausschließlich auf Basis der von Piwik 
(einer Open-Source Webanalyse-Software) 
ermittelten Werte an. Diese Zahlen sind somit 
mit denen des Vorjahres, nicht jedoch mit denen 
in den Berichten der Vorjahre direkt vergleichbar. 

Piwik zählt z. B. keine automatisierten Anfragen 
von Suchmaschinen. Nach wie vor verzichtet die 
GWA aus Datenschutzgründen auf den Einsatz 
von Google Analytics. 

Demnach ist von mindestens 62.356 „echten“ 
Besuchern auszugehen, die die GWA-
Internetpräsenz in 2013 besucht haben. Die 
tatsächliche Zahl liegt wahrscheinlich höher. Die 
Zahl der Downloads belief sich für das Jahr auf 
rund 19.170. Gefragt waren neben den Preislisten 
der Wertstoffhöfe insbesondere die Sortierhilfen, 
die Print- Versionen der Abfallkalender sowie 
Broschüren der Abfallberatung. 

Hinzu kommen mehr als 68.800 Zugriffe auf die 
individuell erstellbaren Online-Abfallkalender. 
Weitere 2.078 Besucher waren auf der Schüler-
seite willi-wurm.de zu verzeichnen. 

5.2.1 ABFALLBERATUNG AUF 
WWW.GWA-ONLINE.DE  

Das umfangreiche Webangebot der Abfallbera-
tung ist aktuell, übersichtlich und anwender-
freundlich. Die zielgruppenorientierte Navigation 
ermöglicht ein rasches Auffinden der benötigten 
Informationen.  

Die aktuellsten Hinweise finden sich direkt im 
Zentrum der Startseite. Informationen für Privat-
haushalte sowie die umwelt- bzw. abfallpädago-
gischen Angebote für Kindergärten, Schulen und 
andere Einrichtungen bzw. Interessengruppen 
stellen jeweils eigenständige Hauptbereiche dar.  

Das Internetangebot erstreckt sich darüber 
hinaus von den aktuellen Abfallkalendern über 
konkrete Entsorgungs-Tipps, Öffnungszeiten und 
Preislisten bis hin zur Schadstoffsammlung.  

Darüber hinaus stehen zahlreiche Dateien zum 
Download bzw. Ausdruck bereit. Schulen, Kinder-
gärten und andere Einrichtungen können sich 
hier über die umweltpädagogischen Aktionsan-
gebote und Verleihmaterialien der GWA-
Abfallberatung informieren.  
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Häufig genutzt wurde auch der zielgruppenge-
recht aufbereitete Bereich der „Häufig gestellten 
Fragen (FAQs)“, die eine Vielzahl von „Standard-
fragen“ beantworten. Dieser Bereich ist von jeder 
Seite mit einem einzigen Klick zu erreichen. 

Besonders gefragt waren neben den Preislisten 
die Abfallkalender und die Sortierhilfen „Welcher 
Abfall kommt wo hinein?“ (deutsch und mehr-
sprachig) sowie aus unserem abfallpädagogischen 
Angebot das Mal- und Bastelbuch und der 
Wurmkisten-Bausatz. 

Mit dem Abfallinformationssystem (AIS) erhalten 
ratsuchende Bürger des Kreises Unna schnell und 
einfach – über die Eingabe Ihres Wohnortes und 
der zu entsorgenden Abfallart – eine Übersicht 
der für diese Suchkombination möglichen Abga-
bestellen inklusive der Angabe von Preisen und 
Öffnungszeiten. Das interaktive System stellt eine 
Vielzahl von Suchbegriffen bereit. Mit einem 
weiteren Klick gelangt man zu den kartenrealisti-
schen Anfahrtsskizzen, die man sich bei Bedarf 
ausdrucken kann. Das AIS hatte in 2013 mehr als 
6.700 Zugriffe zu verzeichnen. Es basiert auf einer 
umfangreichen Datenbank, die aus rund 1.300 
Datensätzen aller kommunalen Abfallannahme-
stellen und den GWA-Betriebsstellen besteht. 

5.2.2 SCHÜLERSEITE
WWW.WILLI-WURM.DE  

Hauptzielgruppe dieser schon seit mehreren 
Jahren bestehenden Internetpräsenz sind Kinder 
im Grundschulalter. Das GWA-Maskottchen Willi 
Wurm führt die Schülerinnen und Schüler durch 
die Seiten. Den Kindern wird ein spielerischer 
Zugang ermöglicht, dabei auch Wissen rund um 
das Thema Abfall und Umwelt vermittelt. 

Beim Stöbern auf den Seiten gibt es eine Menge 
zu entdecken: So erfahren die Schüler z. B. 
Wissenswertes über die Abfalltrennung und das 
Recycling der Wertstoffe. In der Werkstatt gibt es 
Ideen zum Experimentieren, z. B. zur Herstellung 
des eigenen Recyclingpapiers oder zum Bau einer 
Wurmkiste. Außerdem stehen aktuelle Infos über 
Aktionen der Abfallberatung bereit.  
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5.3 BEREITSTELLUNG UND AUSGABE VON 
INFOMATERIAL 

Die GWA-Abfallberatung stellt eine Reihe selbst 
entwickelter zielgruppen- und  
themenspezifischer Broschüren, Faltblätter und 
andere Informationsmaterialien – zum Teil auch 
in fremdsprachigen Ausführungen – kostenlos zur 
Verfügung. Sie liegen an allen GWA-Standorten 
sowie an einigen öffentlichen Stellen (z. B. Rat-
haus, Bürgerbüro) zur Mitnahme bereit. Auf 
Wunsch versendet die Abfallberatung das Infor-
mationsmaterial an Interessenten. 

Wohnungsgesellschaften werden Faltblätter nach 
Bedarf auch in größerer Stückzahl zur Verfügung 
gestellt. Gefragt sind hier auch Vergrößerungen 
(z. B. von Sortierhilfen) auf Poster- bzw. Plakat-
größe zum Aufhängen u. a. im Treppenhaus, die 
die Abfallberatung auch in langlebiger laminierter 
Ausführung bereit stellt. 

Das Angebot der selbst entwickelten Informati-
onsmaterialien wird nach Bedarf durch externe 
Veröffentlichungen (z. B. vom Umweltbundes-
amt) ergänzt.  

Nachstehend ein Auszug aus unseren aktuellen 
Informationsmaterialien. 

5.3.1 INFORMATIONEN ZUR VERMEIDUNG 
UND SORTIERUNG VON ABFÄLLEN 
 

- Sortierhilfe in den Spra-

chen Deutsch, Russisch 

und Türkisch  (Flyer) 

- Aufkleber „Bitte keine 

Werbung“ 

- Asbesthaltige Abfälle 

richtig entsorgen (Flyer) 
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5.3.2 FALTBLÄTTER UND BROSCHÜREN 
ZUM THEMA BIOTONNE UND 
KOMPOSTIERUNG 

- Sonderdruck „kraut & rüben“ Kompost 
Spezial – Warum Kompostieren? 

- „Kompost-Anwendungstipps“ (Faltblatt) 

- „Sommertipps zur Biotonne“ (Faltblatt)  

- „Wintertipps zur Biotonne“ (Faltblatt) 

 

5.3.3 FALTBLÄTTER UND BROSCHÜREN FÜR 
KINDERGÄRTEN UND SCHULEN 

- „Abfall – (k)ein Thema im Kindergarten?!“ 
(Faltblatt mit Angeboten der Abfallberatung 
für Erzieherinnen  

- „Abfall – (k)ein Thema für Schulen?!“ (Falt-
blatt mit Angeboten der Abfallberatung für 
den praxisbezogenen Unterricht) 

- Kinderleicht „Ein Lesebuch zum Thema Abfall 
und Umwelt“ 

- Mal- und Bastelbuch für Vorschulkinder: 
Abfälle richtig trennen 

   

 
 

 

 

  

 



 Jahresbericht Kreis Unna 2013     

Seite 38   GWA-Abfallberatung 

5.4 AUSGABE VON LIEDER-CDS 

5.4.1 CD „IST DIR DAS  EGAL?“  

Die aus einem Medienprojekt der GWA-
Abfallberatung entstandene CD „IST DIR DAS 
EGAL?“ wurde 2011 veröffentlicht. Sie ist für 
Schulen und andere öffentliche Einrichtungen im 
Kreisgebiet kostenlos erhältlich. Die Songs sind 
aus Beiträgen von Jugendlichen im Kreis  Unna 
entstanden.  
Aufgenommen und produziert wurde die CD 

unter gesanglicher Mitwirkung mehrerer Jugend-
licher im Kicomedia-Tonstudio in Schwerte. 

Mit Fragen wie „Scherben auf dem Radweg? Dein 
Lieblingsplatz total vermüllt? Chaos in der Müll-
tonne? Vandalismus an deiner Schule? – Nervt 
dich das?“ hatte die GWA-Abfallberatung die 
Jugendlichen konfrontiert. Gefragt waren Video-, 
Foto- oder Textbeiträge. 

Mit diesem Projekt wollte die GWA-
Abfallberatung Jugendliche dazu gewinnen, sich 
in ihrem persönlichen Umfeld mit der Thematik 
Abfall und Umwelt intensiv und kreativ auseinan-
der zu setzen und auf ihre Weise Missstände 
aufzuzeigen. Die Einbeziehung dieser Zielgruppe 
ist ein zentrales Element bei der Sensibilisierung 
für das Thema „Abfall und Umwelt“ und bei der 
Bekämpfung des Littering. 

5.4.2 CD „NATUR, UMWELT & ABFALL“ MIT 
LIEDERBUCH 

Nach wie vor stellt die Abfallberatung öffentli-
chen Einrichtungen im Kreis Unna auch die vom 
NRW-Umweltministerium ausgezeichnete Audio-
CD „Natur, Umwelt & Abfall“ samt Notenheft 
kostenlos bereit. Die Ideen für die Liedertexte 
und das Booklet waren seinerzeit im Rahmen 
eines kreisweiten Wettbewerbs für Grundschul-
kinder entstanden. 

Mit der pfiffigen Produktion dieser CD ist es der 
GWA-Abfallberatung in Kooperation mit der u.a. 
aus dem "Tigerentenclub" und von den Liederal-
ben zu den Erfolgsserien „Pettersson und Findus" 
und „Lauras Stern“ bekannten Kiddys Corner 
Band aus Schwerte in besonderer Weise gelun-
gen, den „trockenen“ Themenkomplex „Abfall 
und Umwelt“ mit Spaß und Musik zielgruppenge-
recht aufzubereiten und einprägsam zu vermit-
teln. Es ist ein eindrucksvoller Tonträger entstan-
den, der nicht nur Kinder, sondern auch die Eltern 
anspricht.  
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Im Kreis Unna wird die Umwelt-CD seit Sommer 
2003 auf vielfältige Weise eingesetzt, um Kinder 
spielerisch an die Thematik „Abfall und Umwelt“ 
heranzuführen. Rund 6.000 Exemplare wurden 
inzwischen im Kreisgebiet ausgegeben. 

Passend zur CD ist bei der Abfallberatung auch 
ein Liederbuch erhältlich. Enthalten sind die 
kompletten Texte und Noten zum Nachspielen 
der Lieder. Insbesondere in dieser Kombination 
ist die CD ein sehr geeignetes Instrument, sowohl 
Vor- als auch Grundschulkinder für das Thema 
„Abfall und Umwelt“ zu sensibilisieren. So kann 
das Thema zum Beispiel im Musik- oder Sachkun-
deunterricht oder auch in AGs der Ganztagsschu-
len aufgegriffen werden.  

Auch in 2013 machten einige Kindergärten und 
Grundschulen von dem Angebot Gebrauch. 

 

5.5 ÜBERSICHT DER VERLEIHMATERIALIEN 

Die GWA-Abfallberatung stellt Kindergärten, 
Schulen, Vereinen und anderen Institutionen 

vielfältige Verleihmaterialien zur Unterstützung 
der umweltpädagogischen Arbeit kostenlos zur 
Verfügung (siehe dazu auch Kapitel 3). Neben 
dem Einsatz in Projekten oder Unterrichtseinhei-
ten sind einige davon zum Beispiel auch für 
Schulfeste etc. geeignet. Nachstehend eine 
Übersicht: 

- „Willi Wurm-Sortierspiel“ (Abfallsortierspiel) 

- Themenkisten „Kompost“, „ Papier“, „Glas“, 
„Metall“, „Kunststoffe und „Schadstoffe“ 

- Literaturkisten „Grundschule“ und „Weiter-
führende Schule“ 

- Papierschöpfmaterialien (Papierrecycling) 

- Audio-CDs „Natur, Umwelt und Abfall“ mit 
Liederbuch und „Ist dir das egal?“ 

- DVDs (z. B. Faszination Bodenlebewesen) 

- Wiederverwendbare Trinkbecher (zur 
Abfallvermeidung) 

- Müllgreifer und Handschuhe (zur Unterstüt-
zung von Aufräumaktionen) 
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Im Verleihangebot sind auch sechs verschiedene –

von der Abfallberatung konzipierte – Themenkis-
ten sowie zwei Literaturkisten. Sie können z. B. 

von Kindergärten und Schulen unentgeltlich 
entliehen werden. Enthalten sind u.a. ausgewähl-

te Bücher, DVDs sowie diverses Aktions- und 
Anschauungsmaterial. Die Zusammenstellungen 

liefern Anregungen und Stoff für Unterrichtsstun-
den, Referate, Projekt- oder Aktionstage und 

ersparen somit mühselige Recherchen seitens der 
Pädagogen.  

 

Pädagogen. 
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6. SERVICEARTIKEL 

Die GWA-Abfallberatung hat sich immer wieder 
am Bedarf der Bürgerinnen und Bürger orientiert 
und sich um Serviceartikel bemüht, die so nicht 
oder doch zumindest nicht kostengünstig am 
Markt zu finden waren.   

So lässt die Abfallberatung beispielsweise kos-
tengünstige nassfeste Papiertüten für das Vorsor-
tiergefäß (Mülli) produzieren, um die Getrennt-
sammlung der Bioabfälle zu erleichtern. Diese 
sogenannten Müllitüten sind zu einem Preis von 
2,75 € für 50 Stück sehr preisgünstig und eine 
ideale Alternative zu den sogenannten „kompos-
tierbaren Kunststoffbeuteln“, die am Kompost-
werk als Störstoffe wieder aussortiert werden 
müssen. 

Ein weiteres Beispiel sind die Transportsäcke aus 
Gewebematerial, die u. a. für den Transport von 
Laub, Rasen- bzw. Grünschnitt geeignet sind. Das 
Material lässt sich damit zum Wertstoffhof 
fahren, ohne den Kofferraum zu verschmutzen. 
Beim Herausschütten des Inhalts bleibt der 
Transportsack im Gegensatz zu „einfachen“ 
Säcken heil und kann wiederverwendet werden. 
Das spart Geld und verhindert Kunststofffetzen 
im Grünschnitt. Sie sind zum Stückpreis von 1,50 
€ bzw. 4 Stück für 5 € erhältlich. Die kostengüns-
tigen Serviceartikel helfen also, den Umgang mit 
der Biotonne, den Grünschnitt-Transport zum 
Wertstoffhof und das Vermeiden von Abfällen, zu 
erleichtern.  

Vorsortiergefäß Mülli 
und Papiertüten 

Das praktische Vor-
sortiergefäß für die 
organischen Abfälle 
aus der Küche. 

Die Papiertüten 
saugen die Feuchtig-
keit der organischen 
Abfälle auf und halten 

Vorsortiergefäß und Biotonne sauber. 

 
Papiersack für die 
Biotonne 

Dieser Papiersack lässt 
sich in die Biotonne 
stellen und beugt 
Verschmutzung vor. 
Erhältlich in den Grö-
ßen 80 und 120 l.  

 
Transportsäcke 

Die reißfesten Gewe-
besäcke sind vielseitig 
und mehrfach ver-
wendbar. Sie eignen 
sich insbesondere für 
den Transport von 
Laub, Strauch- und 
Grünschnitt. 

Diese Serviceartikel 
sind an fast allen 
Wertstoffhof erhältlich. Sie werden auf Anforde-
rung im Rahmen einer regelmäßig stattfindenden 
Materialtour an die Verkaufsstellen geliefert. Die 
Materialtour wird durch die Abfallberatung 
koordiniert und organisiert. 
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7. PRESSEARBEIT 

Um eine breite Öffentlichkeit zu erreichen, wurde 
auch in 2013 wieder eine umfangreiche Pressear-
beit geleistet.  

Kreisweit hat die GWA-Abfallberatung rund 150 
Pressemitteilungen an die örtlichen Medien 
weitergegeben. Auch sind die Mitarbeiter der 
Tagezeitungen vielen Einladungen zu Presseter-
minen gefolgt. In einer Vielzahl von gezielten 
Pressetipps sowie Berichterstattungen über 
Aktionen und Projekte der Abfallberatung wur-
den zahlreiche Abfallthemen aufgegriffen. Insge-
samt wurde sehr umfassend über die Themen der 
Abfallberatung berichtet. Auch mitgeschickte 
Fotos wurden meistens übernommen. 

Bei der  Presselandschaft im Kreis Unna findet die 
Berichterstattung jedoch lokal unterschiedlich 
statt. Zwangsläufig erscheint ein Artikel in einer 
Zeitungsausgabe mit mehreren Lokalteilen i.d.R. 
nur einmal. Auch erscheint die Kreisseite nicht in 
jeder Kommune in jeder Ausgabe. 

In Kapitel 9 finden Sie eine Auswahl der Veröf-
fentlichungen in den im Kreis Unna erscheinen-
den Tages- und Wochenzeitungen zu den The-
men: 

- Sommer-/Wintertipps für die Biotonne  

- Richtig kompostieren 

- Entsorgung von Elektroschrott 

- Lesefibel für Grundschüler „Müll trennen 
kinderleicht“ 

- Keine Plastiktüten in die Biotonne 

- Kürbiswettbewerb 

- Tipps und Informationen zur Abfalltrennung 

- Transportsäcke für Gartenabfälle 

- Kostenloses Mal- und Bastelbuch 

- Korkensammlung 

- Brotdosen zur Einschulung/Abfallvermeidung 

- ... 
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8. VORSCHAU 2014 

Abfallberatung ist eine wichtige Daueraufgabe 
und deshalb im Landesabfallgesetz NRW als 
Pflichtaufgabe der Kreise bzw. kreisfreien Kom-
munen vorgegeben. Bestimmte Themen (wie z. B. 
die Bioabfallsortierung) werden regelmäßig 
wiederkehrend aktuell, neue kommen hinzu. Die 
Abfallberatung hat diese Themen aufzugreifen 
und die anstehenden Aufgaben in enger Zusam-
menarbeit mit den Kommunen zu erfüllen. 
Aktuell besteht z. B. bei der vor eineinhalb Jahren 
eingeführten Wertstofftonne mit einer Fehlwurf-
quote von gut einem Drittel noch Handlungsbe-
darf. 

Darüber hinaus ist es im Sinne einer zukunftsori-
entierten und funktionierenden Abfallwirtschaft 
sehr sinnvoll, wenn nicht sogar zwingend not-
wendig, junge Menschen bereits frühzeitig für 
das Thema „Umweltschutz und Abfallwirtschaft“ 
zu gewinnen. 

Die GWA-Abfallberatung steht den Menschen im 
Kreis Unna als Ansprechpartner zur Verfügung. 
Sie ist eine weithin akzeptierte und bekannte 
Anlaufstelle für die Bürgerinnen und Bürger. Die 
Kontaktzahlen machen den Informationsbedarf 
deutlich. Kindergärten und Schulen nehmen die 
umweltpädagogische Unterstützung gern in 
Anspruch. 

Einerseits ist die Abfallberatung als direkter 
Ansprechpartner in allen individuellen Entsor-
gungsfragen über das zentrale Beratungstelefon 
erreichbar. Die Bedeutung dieser Anlaufstelle 
wird durch eine hohe Inanspruchnahme durch 
die Bürgerinnen und Bürger dokumentiert. 
Darüber hinaus ist sie rund um die Uhr mit einem 
breiten und stetig ausgebauten Informationsan-
gebot im Internet vertreten. Ratsuchende nutzen 
diese Möglichkeit zunehmend. Dies belegen 
sowohl die hohe Zahl der Nutzer sowie der 
Downloads bzw. Aufrufe bereit gestellter Falt-
blätter und Broschüren sowie die interaktive 

Nutzung des Abfallinformationssystems und des 
individuellen Online-Abfallkalenders. 

Kundenfreundliche Sprechzeiten und ein umfas-
sendes Internetangebot sind allein jedoch nicht 
ausreichend, da i. d. R. nur diejenigen Bürgerin-
nen und Bürger aus eigener Initiative mit der 
Abfallberatung Kontakt aufnehmen, die sich mit 
der Thematik bereits beschäftigen bzw. aktuell 
ein Entsorgungsproblem zu lösen haben. Um 
möglichst viele Haushalte für das Thema zu 
sensibilisieren, wird die GWA-Abfallberatung 
deshalb nach wie vor mit offensiven, an Zielgrup-
pen orientierten Aktionen und Projekten agieren; 
möglichst zusammen mit Kooperationspartnern 
bzw. Multiplikatoren. 
Besonders wichtig bleibt dabei die abfall- bzw. 
umweltpädagogische Unterstützung der Arbeit 
von Kindergärten und Schulen. Denn: Umwelter-
ziehung ist eine der Kernaufgaben für eine 
lebenswerte Zukunft, ein Hauptthema der Nach-
haltigkeitsdiskussion und ein Schlüssel zu um-
weltverträglicheren Verhaltensweisen. Die GWA-
Abfallberatung initiiert und begleitet deshalb 
weiterhin entsprechende Maßnahmen in diesen 
Einrichtungen und leistet darüber hinaus Unter-
stützung durch Entwicklung sowie durch Verleih 
entsprechender Aktionsmaterialien an Multiplika-
toren. Auch weiterhin sollen in Kindergärten und 
Schulen Projekte angestoßen werden, die an-
schließend in Eigenregie fortgesetzt werden 
können. 
Auch zielgruppengerechte Vorträge, z. B. in 
Senioren- oder Kirchengruppen sowie in Verei-
nen, auch unter Einbeziehung ausländischer 
MitbürgerInnen, werden angeboten. 

Die GWA-Abfallberatung bietet somit auch in 
2014 bei effizientem Personaleinsatz, kostenbe-
wusster Projektplanung und praxisgerechter 
Erfolgskontrolle ein attraktives und breites 
Informations-und Serviceangebot für die Bürge-
rinnen und Bürger des Kreises Unna sowie eine 
qualifizierte umweltpädagogische Unterstützung 
der Kindertageseinrichtungen und Schulen. 
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9. PRESSEAUSZÜGE

 



Batterien, Farben,
Lacke und mehr

Schadstoffsammlung am Samstag in Werne
WERNE � Für eine fach- und
damit umweltgerechte Ent-
sorgung von schadstoffhalti-
gen Abfällen aus privaten
Haushalten sorgt die Gesell-
schaft für Wertstoff- und Ab-
fallwirtschaft Kreis Unna
(GWA). Der nächste Sammel-
termin ist auf dem Parkplatz
„Am Hagen“ am Badezen-
trum am Samstag, 19. Januar,
von 9 bis 12 Uhr.

Angenommen werden zum
Beispiel Batterien, Farben
und Lacke, Lösemittel,
Leuchtstofflampen, Kaltreini-
ger und andere Reinigungs-
mittel, Beizmittel, Holz-
schutz-, Pflanzenschutz- und
Schädlingsbekämpfungsmit-
tel, Bremsflüssigkeit, Frost-
schutzmittel, Ölfilter sowie
quecksilberhaltige Fieber-
thermometer oder Chemika-
lien in haushaltsüblichen
Mengen. Die Abgabe der Ab-
fälle erfolgt kostenlos.

Bei der Abgabe der Problem-
abfälle ist zu beachten: Zur
besseren Identifizierung soll-
ten sie möglichst in der Origi-
nalverpackung angeliefert
werden. Ist die Originalverpa-
ckung nicht mehr vorhan-
den, kann der Problemabfall
auch in einem bruchsiche-
ren, verschließbaren Behäl-
ter abgegeben werden. Auch
Energiesparlampen werden
nach ihrer Lebensdauer zu
Sonderabfall, da sie Quecksil-
ber enthalten. Sie gehören
nicht in die Restmülltonne,
sondern müssen am Umwelt-
brummi abgegeben werden.
Motor- und Getriebeöl wird
am Umweltbrummi aus-
drücklich nicht angenom-
men. Dafür besteht eine
Rücknahmeverpflichtung
des Handels, der Verbraucher
hat beim Kauf des Öls schon
die Entsorgungskosten mit-
bezahlt. � red
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Wenn der Fernseher kaputt ist
Kostenlose Annahme von Elektrogeräten am Wertstoffhof

BERGKAMEN � Schon um die
Weihnachtszeit und auch seit
Jahresbeginn wieder locken
viele Händler mit günstigen
Angeboten für Elektrogeräte.
Computer, Kaffeemaschine,
Fernseher oder Elektroherde
wurden oder werden neu an-
geschafft. Doch wohin mit
den ausgedienten Altgeräten?
Diese Anfragen von Bürgern
erreichen immer wieder die
GWA-Abfallberatung.

Seit Inkrafttreten des Elek-
tro- und Elektronikgerätege-

setzes (ElektroG) im Jahr
2006 können alle haushalts-
üblichen Elektrogroß- und
Kleingeräte kostenfrei am
Wertstoffhof abgegeben wer-
den.

Obwohl seitdem inzwi-
schen einige Jahre vergangen
sind, gibt es im Hinblick auf
diese bürgerfreundliche Ver-
änderung offensichtlich im-
mer noch Verunsicherungen.
„Dies äußert sich in zahlrei-
chen Nachfragen an unserem
gebührenfreien Infotelefon“,

berichtet Dorothee Weber,
Abfallberaterin bei der Kreis-
entsorgungsgesellschaft
GWA.

Die Hersteller von Elektro-
geräten und Verbraucher
werden durch das ElektroG
jedoch auch in die Pflicht ge-
nommen: Die Hersteller sind
verantwortlich für die kos-
tenfreie Rücknahme und Ver-
wertung der von den Kom-
munen gesammelten Altgerä-
te. Der Verbraucher wird in
die Pflicht genommen, selbst

kleinere Elektrogeräte nicht
mehr über die Restmülltonne
zu entsorgen. Auch ein Bügel-
eisen und der Föhn sind also
zum Wertstoffhof zu bringen.

Laut Angaben des Bundes-
ministeriums für Umwelt fal-
len in Deutschland jährlich
rund zwei Millionen Tonnen
Elektro- und Elektronikmüll
in Deutschland an. Neben
wertvollen Rohstoffen wie
Kupfer und Aluminium ent-
halten die Altgeräte auch um-
welt- und gesundheitsgefähr-
dende Stoffe wie Cadmium,
Blei, Quecksilber oder
Flammschutzmittel.

Ziel des Elektro- und Elek-
tronikgerätegesetzes ist es
zum einen, diese Rohstoffe
verstärkt zurück zu gewin-
nen und zu recyceln und zum
anderen, die Schadstoffe kon-
trolliert zu erfassen und zu
entsorgen. „Unter dem Strich
ist diese neue Regelung ein
Gewinn für die Verbraucher
sowie für die Umwelt“, er-
klärt GWA-Abfallberaterin
Dorothee Weber. � red

Weitere Entsorgungsfragen be-
antwortet die GWA-Abfallbera-
tung unter der Telefonnummer
0 800/400 1 400 (gebührenfrei,
aus dem Festnetz im Kreis Unna)
montags bis donnerstags von
8.30 bis 17 Uhr und freitags von
8.30 bis 15.00 Uhr.

Bitte nicht auf der grünen Wiese oder im Wald entsorgen: Elektroschrott wie PCs, Fernseher, Radios,
aber auch Bügeleisen und Föhn werden kostenlos am GWA-Wertstoffhof angenommen. � Foto: GWA
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Föhn kommt nicht in die graue Tonne http://fi.hao-dienste.de/Wcms/EPaper/ElementView.aspx?kElementId=...
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Wer züchtet den größten Kürbis?
GWA ruft Kindergärten, Kindertageseinrichtungen und Schulen zum Wettbewerb auf

BERGKAMEN � Die Abfallbera-
tung der GWA – Gesellschaft
für Wertstoff- und Abfallwirt-
schaft Kreis Unna mbH ruft in
diesen Tagen zu einem neuen
Wettbewerb auf: Alle interes-
sierten Kindergärten, Kinder-
tageseinrichtungen und
Schulen im Kreis können sich
bis zum 20. Feburar zum
kreisweiten Kürbis-Cup an-
melden.

„Ziel des Wettbewerbs ist
es, die Kinder und Jugendli-

chen spannend und nachhal-
tig an das Thema Kompostie-
rung heranzuführen. Auf ein-
drucksvolle Weise sollen die
Kinder selbst die Erfahrung
machen, welch ausgezeich-
nete Wachstumsgrundlage
kompostierbare Küchen- und
Gartenabfälle für gesunde
Pflanzen sind. Besonders Kür-
bisse haben einen hohen
Nährstoffbedarf. Damit wol-
len wir die positiven Eigen-
schaften von Kompost veran-

schaulichen und die jungen
Teilnehmer für diese älteste
Recyclingmethode der Welt
sensibilisieren“, erläutert Do-
rothee Weber von der GWA-
Abfallberatung.

Den teilnehmenden Ein-
richtungen wird die GWA
zum Wettbewerbsstart Kür-
bissamen einer besonderen
Sorte, Pflanzempfehlungen
und Kompost-Gutscheine zur
Verfügung stellen. Auch eige-
ner Kompost darf verwendet

werden. Im Herbst wird dann
der Kürbis mit dem größten
Umfang ermittelt und prä-
miert. Es winken Geldpreise
und nützliche Sachpreise.

Weitere Informationen und
Anmeldeunterlagen gibt es
auch unter www.gwa-on-
line.de Bei Fragen zum Kür-
biswettbewerb helfen die
GWA-Abfallberater am Infote-
lefon unter Tel. 0800/4001400
(gebührenfrei, aus dem Fest-
netz im Kreis Unna). � red

Ausgabe: WA-Werne
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Wohin mit Glühbirnen?
GWA bietet eine Abfallberatung zu diesem Thema an

BÖNEN/KREIS UNNA � Die Glüh-
birne verschwindet nach und
nach aus den Verkaufsregalen.
Ersetzen soll sie der Verbraucher
durch die umweltfreundlichere
Energiesparlampe. Konnten die
Glühbirnen bislang problemlos
über die graue Restmülltonne
entsorgt werden, gehören die
„Energieeinsparer“ allerdings
zum Sondermüll. Über die Rege-
lungen wird nun in einer Abfall-
beratung der Gesellschaft für
Wertstoff- und Abfallwirtschaft
(GWA) informiert.

„Energiesparlampen gehören
auf gar keinen Fall in den
Hausmüll oder gar in den
Glascontainer“, so GWA-Ab-
fallberaterin Dorothee We-

ber. „Aufgrund des Quecksil-
bergehaltes müssen sie zwin-
gend gesondert entsorgt wer-
den.“

Genau wie die sogenannten
Neonröhren unterliegen
Energiesparlampen den An-
forderungen des Elektro- und
Elektronikgerätegesetzes
und müssen über spezielle
Sammelbehälter an den kom-
munalen Wertstoffhöfen
oder an den Sammelstellen
für E-Schrott entsorgt wer-
den. Auch an den Schadstoff-
annahmestellen sowie am
Umweltbrummi werden die-
se Leuchtmittel angenom-
men.

„Wichtig ist es, beim Trans-
port und der Entsorgung da-

rauf zu achten, dass keine
Energiesparlampe oder Neon-
röhre zerbricht, damit das ge-
sundheits- und umweltschäd-
liche Quecksilber nicht aus-
tritt. „Nur unzerstörte Ener-
giesparlampen können einer
fachgerechten Entsorgung
zugeführt werden“, so GWA-
Abfallberaterin Dorothee We-
ber.

Die modernen LED-Leuch-
ten sind in Funktion und
Form den Energiesparlampen
ähnlich. Sie enthalten zwar
nicht das gefährliche Queck-
silber, unterliegen aber auf-
grund ihrer elektronischen
Bauteile ebenfalls dem Elek-
tro- und Elektronikgerätege-
setz. Deswegen werden sie

genauso wie Energiesparlam-
pen gesondert entsorgt.

Die Bönener Bürger können
ausgediente Energiesparlam-
pen, Neonröhren und LEDs
am Wertstoffhof in der Fritz-
Husemann-Straße 21 zu den
folgenden Öffnungszeiten
entsorgen: Dienstags und
donnerstags von 10 bis 15
Uhr, mittwochs und freitags
von 10 bis 18 Uhr und sams-
tags von 9 bis 13 Uhr.

Weitere Informationen bei
der GWA-Abfallberatung am
Infotelefon unter 0 800 400 1
400 (gebührenfrei, aus dem
Festnetz), mo - do 8.30 bis 17
Uhr, fr 8.30 - 15 Uhr, sowie im
Internet unter www.gwa-on-
line.de. � WA

Ausgabe: WA-Bönen
Erscheinungstag: 08.03.2013
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Transportsäcke für Gartenabfälle am Wertstoffhof http://ezeitung.ruhrnachrichten.de/DialogWcms/eZeitung/ElementView....
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Wissen rund
um den

Kompost
KREIS UNNA � Die Gesell-
schaft für Wertstoff- und Ab-
fallwirtschaft Kreis Unna hat
zu Beginn der Gartensaison
wieder Lesestoff herausgege-
ben. In dem Heft „Kompost-
Spezial“ der Gartenzeitschrift
„Kraut und Rüben“ sind die
Grundlagen des Kompostie-
rens dargestellt.

„Wer seinen Garten liebt,
der muss den Boden schüt-
zen“, sagt GWA-Abfallberate-
rin Regine Hees. „Kompostie-
ren wäre eine mögliche Maß-
nahme, denn Düngung und
Bodenschutz sind miteinan-
der verbunden.“ Die meisten
Gärtner wissen, dass beim
Düngen das Motto „viel hilft
viel“ längst überholt ist und
dass der ungezügelte Griff in
die „Blaukorntüte“ sowohl
der Qualität der Ernte als
auch der Umwelt schadet. Sie
setzen verstärkt auf Kom-
postwirtschaft im eigenen
Garten.

Wer mehr wissen will, kann
das Heft kostenlos bei der
GWA-Abfallberatung unter
Telefon 08 00/40 01 400
(montags bis donnerstags von
8.30 Uhr bis 17 Uhr, freitags
von 8.30 Uhr bis 15 Uhr) be-
stellen.

Ausgabe: WA-Bönen
Erscheinungstag: 04.04.2013
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Hilfreicher Ratgeber zum Start der Gartensaison http://ezeitung.ruhrnachrichten.de/DialogWcms/eZeitung/ElementView....
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„Bitte keine Werbung“
Kostenlose Aufkleber gibt es am Wertstoffhof

KREIS UNNA � Wer kennt das
nicht – Berge an Reklame ver-
stopfen den Briefkasten. Un-
gelesen landet sie dann di-
rekt in der Altpapiertonne.
Wer sich vor dieser unnöti-
gen Papierflut schützen
möchte, dem hilft der Aufkle-
ber „Bitte keine Werbung ein-
werfen“. Dieser ist kostenfrei
bei der GWA-Abfallberatung
erhältlich.

Verteiler von nicht adres-
sierter Werbereklame müs-
sen sich an diesen Aufkleber
halten (Urteil des Bundesge-
richtshofes vom 20. Dezem-
ber 1988, Az. VI ZR 182/88).
Adressierte Werbung hinge-
gen muss von der Post zuge-
stellt werden.

Mit einem Eintrag in die
s„Robinsonliste“ (Postan-
schrift: Dt. Robinsonliste e.V.,
Josef-Haumann-Str. 1401,
44866 Bochum, www.robin-
sonliste.de), können Bürger
an sie persönlich adressierte

Werbung reduzieren. Auch
den Absender der Werbepost
können sie kontaktieren und
versuchen, diese schriftlich
oder telefonisch abzubestel-
len.

Die Eindämmung der Wer-
beflut schafft nicht nur Platz
im Briefkasten, sondern ist
auch ein aktiver Beitrag zur
Abfallvermeidung und Res-
sourcenschonung. Interes-
sierte erhalten den Aufkleber
„Bitte keine Werbung einwer-
fen“ kostenfrei am Wertstoff-
hof in der Fritz-Husemann-
Str. 21 in Bönen zu den Öff-
nungszeiten, solange der Vor-
rat reicht.

Weitere Informationen er-
teilt die GWA-Abfallberatung
unter der Telefonnummer 0
800 400 1 400 montags bis
donnerstags von 8.30 bis 17
Uhr und freitags von 8.30 bis
15.00 Uhr. Aus dem Festnetz
im Kreis Unna sind die Anru-
fe gebührenfrei. � WA

Ausgabe: WA-Bönen
Erscheinungstag: 06.04.2013
Seite: 10



Wichtige
Tipps zum
Kompost

GWA verteilt
kostenlosen Lesestoff

BERGKAMEN � Für die begin-
nende Gartensaison bietet
die GWA den Bürgern aus
dem Kreis Unna wieder kos-
tenlosen Lesestoff an. Im Son-
derdruck „Kompost-Spezial“
der Gartenzeitschrift „Kraut
und Rüben“ sind die wich-
tigsten Grundlagen zum
Kompostieren sehr anschau-
lich dargestellt. „Wer seinen
Garten liebt, der muss den
Boden schützen“, weiß GWA -
Abfallberaterin Regine Hees,
„Selbst Kompostieren wäre
da eine mögliche Maßnahme,
denn Düngung und Boden-
schutz sind untrennbar mit-
einander verbunden.“ Die
meisten Gärtner wissen, dass
beim Düngen das Motto „viel
hilft viel“ längst überholt ist
und dass der ungezügelte
Griff in die „Blaukorntüte“
nicht nur der Obst- und Ge-
müsequalität, sondern auch
der Umwelt schadet. Sie set-
zen verstärkt auf Kompost-
wirtschaft im eigenen Gar-
ten.

Um den Hobbygärtnern den
Einstieg zum Kompostieren
zu erleichtern, bietet die
GWA-Abfallberatung den Bür-
gern kostenfrei den Sonder-
druck „Kompost-Spezial“ an.
Anschauliche Fotos und Gra-
fiken beleben die einzelnen
Kapitel der 16-seitigen Bro-
schüre. „Wer die Gartenar-
beit liebt, den Zeitaufwand
nicht scheut und sich an die
Tipps des Ratgebers hält, dem
gelingt es mit Sicherheit, in-
nerhalb einer Gartensaison
eigenen Kompost herzustel-
len“, ist sich Regine Hees si-
cher.

Interessierte Bürger im
Kreis können das Sonderheft
kostenlos bei der GWA-Abfall-
beratung unter Tel. 0 800 400
1 400 bestellen. � red

Ausgabe: WA-Werne
Erscheinungstag: 08.04.2013
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Thema ab. Eingeladen zum Erleb-
nislernen hatte die Abfallberatung
der GWA, der Gesellschaft für
Wertstoff- und Abfallwirtschaft
Kreis Unna. Zur Nachbereitung er-
hielten die Klassen von der GWA
ein Paket mit Informations- und Ar-
beitsmaterialien. � WA/Foto: pr

fuhren die Kinder Wissenswertes
über die im Waldboden lebenden
Mikroorganismen, wie mit deren
Hilfe das Laub kompostiert wird
und daraus Humus entsteht. Ein
Vergleich mit der Kompostierung
der in der Biotonne gesammelten
organischen Abfälle rundete das

le dort die Umgebung. Die Kinder
hatten sichtlich Spaß dabei. Ausge-
stattet mit Becherlupen schwärm-
ten sie aus und bestaunten Spin-
nen, Käfer und Frösche. Die Frage,
was mit den vielen Blättern im
Wald geschieht, führte schließlich
zum Thema Kompostierung. So er-

Der Tornister blieb zu Hause, für
den Besuch der Waldschule Cap-
penberg reichte jetzt ein Rucksack
mit Verpflegung. Gemeinsam mit
Oliver Bellaire und Annette Graf
von der Waldschule und ihren Leh-
rern erkundeten die Schüler der
Klassen 3b und 3d der Goetheschu-

Käfer und Spinnen unter die Lupe genommen

Ausgabe: WA-Bönen
Erscheinungstag: 27.04.2013
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Lesestoff für die Sommerferien
GWA lädt wieder zum Tauschen ein / Sammelphase beginnt am 11. Juni

BÖNEN � Mit dem Sommer,
der hoffentlich den ersehn-
ten Sonnenschein bringt, nä-
hert sich für viele auch die
Urlaubszeit. Für „Leseratten“
gehören dann natürlich ein
paar Schmöker unbedingt
mit ins Gepäck.

Damit sowohl die Reisen-
den als auch diejenigen, die
ihre freie Zeit zu Hause ver-
bringen, genügend Lesefutter
parat haben, bietet die Gesell-
schaft für Wertstoff- und Ab-
fallwirtschaft (GWA) Kreis
Unna in diesem Jahr bereits
vor den Sommerferien die be-
liebte Buchtauschbörse in Bö-
nen an.

Erstmals wechseln die
Schmöker dabei auf dem neu-
en Wertstoffhof an der Fritz-
Husemann-Straße ihre Besit-
zer. Von Dienstag, 11. Juni,
bis Samstag, 15. Juni, werden
die Bücher dort gesammelt.

Angenommen werden gut
erhaltene Exemplare an Kin-

derbüchern, Romanen, Kri-
mis oder Kochbüchern. „Zei-
tungen, Zeitschriften und

Fachbücher aus Schule und
Studium werden dagegen
nicht angenommen“, teilt die

GWA-Abfallberaterin Doro-
thee Weber mit. Zudem weist
sie darauf hin, dass pro Per-
son nur 30 Bücher abgegeben
werden können.

Für jedes abgelieferte Werk
gibt es dann einen Gutschein,
der in der Tauschphase von
Dienstag, 18. Juni, bis Sams-
tag, 22. Juni, gegen neuen Le-
sestoff eingelöst werden
kann. Diese Gutscheine dür-
fen übrigens auch an Freunde
und Bekannte weitergegeben
werden.

Geöffnet ist der Bönener
Wertstoffhof dienstags und
donnerstags von 10 bis 15
Uhr, mittwochs und freitags
von 10 bis 18 Uhr sowie sams-
tags von 9 bis 13 Uhr.

Die Buchtauschbörse gibt es
bereits seit 1998 in der Ge-
meinde. Seit dem wechselten
rund 62 000 Bücher ihre Be-
sitzer. Allein im vergangenen
Jahr waren es mehr als 4 500
Stück. � fla/WA

Ganz schön eng war es für die Leseratten an der Bachstraße. Nun
wird auf dem neuen Wertstoffhof getauscht. � Foto: Guboff

Ausgabe: WA-Bönen
Erscheinungstag: 28.05.2013
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Buchtauschbörse erstmals am neuen Wertstoffhof
BÖNEN � Unter dem Motto
„Biete Dan Brown, suche Cor-
nelia Funke“ startet am
Dienstag, den 11. Juni, die 16.
Buchtauschbörse erstmals
auf dem neuen GWA-Wert-
stoffhof in der Fritz-Huse-
mann-Straße 21.

Der Bönener Wertstoffhof
ist dienstags und donnerstags
von 10 bis 15 Uhr, mittwochs

und freitags von 10 bis 18 Uhr
und samstags von 9 bis 13
Uhr geöffnet.

In der Sammelphase von
Dienstag, 11. Juni, bis Sams-
tag, 15. Juni, können Leserat-
ten gut erhaltene Bücher –
Kinderbücher, Romane, Kri-
mis oder Kochbücher – abge-
ben. „Zeitungen, Zeitschrif-
ten und Bücher aus Schule

und Studium werden nicht
angenommen“, betont Doro-
thee Weber, GWA-Abfallbera-
terin. Zudem weist sie darauf
hin, dass die Abgabemenge
auf 30 Bücher pro Person be-
grenzt ist.

Für jedes abgegebene Buch
gibt es einen Gutschein, der
in der Tauschphase von
Dienstag, 18. Juni, bis Sams-

tag, 22. Juni, gegen neuen Le-
sestoff eingelöst werden
kann. Die Gutscheine sind
auch an Freunde und Bekann-
te übertragbar.

Im vergangenem Jahr fand
die Buchbörse großen An-
klang: Rund 4500 Bücher fan-
den einen neuen Besitzer.
Seit 1998 wurden rund 62000
Bücher getauscht. � WA

Ausgabe: WA-Bönen
Erscheinungstag: 03.06.2013
Seite: 9



bücher.“ Interessierte können heute
von 10 bis 18 Uhr, am Donnerstag
von 10 bis 15 Uhr, Freitag von 10 bis
18 Uhr und Samstag von 9 bis 13
Uhr ihre Schmöker abgeben. Im Ge-
genzug können sie mit einem Gut-
schein ab Dienstag, 18. Juni, bis
Samstag, 22. Juni, neues Lesefutter
erhalten. � wad/Foto: Adam

Die Buchtauschbörse hat gestern
am neuen GWA- Wertstoffhof an
der Fritz-Husemann-Straße 21 be-
gonnen. Nach vier Stunden hätten
die Leute rund 1200 Bücher abge-
geben, sagte die GWA-Mitarbeite-
rin Sandra Narrog (rechts), vor al-
lem Thriller oder Romane. „Leider
haben wir noch sehr wenige Kinder-

Guter Start für Tauschbörse

Ausgabe: WA-Bönen
Erscheinungstag: 12.06.2013
Seite: 9
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Unwetter
beendet

Buchbörse
Gutscheine behalten

ihre Gültigkeit
BÖNEN � Das Unwetter am
Donnerstag setzte der Buch-
tauschbörse auf dem Wert-
stoffhof an der Fritz-Huse-
mann-Straße ein jähes Ende.
„Das Zelt ist weggeflogen und
die Regale sind umgekippt.
Zahlreiche Bücher wurden da
durch leider beschädigt “, be-
richtete Dorothee Weber von
der GWA gestern, dass die
Tauschbörse vorzeitig „we-
gen höherer Gewalt“ abge-
brochen werden musste. Die
noch nicht eingelösten Gut-
scheine behalten aber ihre
Gültigkeit. Sie können entwe-
der im nächsten Jahr in Bö-
nen oder schon vom 16. bis
20. Juli bei der Tauschbörse
auf dem Wertstoffhof in Berg-
kamen, Justus-von-Liebig-
Straße 7, eingelöst werden.
„Dort werden wir auch die
Bücher aus Bönen anbieten,
die noch brauchbar sind“, er-
läuterte die Sprecherin der
Gesellschaft für Abfallwirt-
schaft des Kreises Unna. Sie
bittet alle Börsen-Teilnehmer
um Verständnis.

Ausgabe: WA-Bönen
Erscheinungstag: 22.06.2013
Seite: 9
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Bücher in Hülle und Fülle
BERGKAMEN � Ob Krimi, Fan-
tasy oder Liebesroman – auf
alle Lesebegeisterten warten
in der kommenden Woche
auf dem Wertstoffhof
Tauschobjekte in Hülle und
Fülle. Das zeichnete sich be-
reits am gestrigen Morgen ab,
als das Zelt der kreiseigenen
Gesellschaft GWA zum ersten
Mal öffnete. Bereits in der ers-
ten Stunde, so GWA-Mitarbei-
terin Regine Hees, gaben

zahlreiche Bergkamener ihre
gelesenen Schmöker ab, um
sich dafür in der nächsten
Woche mit Literatur zu ver-
sorgen.

Die Tauschbörse auf dem
Wertstoffhof an der Justus-
von-Liebig-Straße ist bis zum
Samstag zwecks Anlieferung
geöffnet. Am Dienstag nächs-
ter Woche beginnt dann die
Abholphase. Devise: Wer zu-
erst kommt, mahlt zuerst.

Bereits gestern wurden am Wertstoffhof zahlreiche Bücher angelie-
fert. � Foto: Halfter

Ausgabe: WA-Werne
Erscheinungstag: 10.07.2013
Seite: 18





Tipps für
den

Bioabfall
So haben Maden

keine Chance
BÖNEN � Bei sommerlichen
Temperaturen häufen sich
die Probleme im Umgang mit
der Biotonne. Das stellt die
Abfallberatung der Gesell-
schaft für Wertstoff- und Ab-
fallwirtschaft Kreis Unna
(GWA) fest. Maden- und Ge-
ruchsbildung seien Neben-
wirkungen des warmen Wet-
ters. Bioabfälle sollten des-
halb trocken in die Biotonne
gegeben werden. Das gelte
auch für Rasenschnitt. Spei-
sereste sollten in Zeitungspa-
pier eingewickelt oder in Pa-
piertüten eingepackt wer-
den, so die Experten. Hilf-
reich sei, den Boden der Ton-
ne mit Zeitungspapier oder
Pappe auszulegen. Der De-
ckel- und Tonnenrand sollte
gelegentlich mit Essig abge-
wischt werden. Das schreckt
Fliegen ab. Seien Maden da,
helfe eine Handvoll Kalk-
stickstoff. Ist die Tonne leer,
sollte sie gereinigt werden.

Ausgabe: WA-Bönen
Erscheinungstag: 11.07.2013
Seite: 10
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dergleichen ergattern konnte, dem
bietet sich dazu noch bis zum kom-
menden Samstag die Gelegenheit.
Literatur ist noch ausreichend vor-
handen. � Foto: Hillebrand

gelesenen Bücher in Mengen abge-
liefert worden waren, begann am
gestrigen Morgen die Abholphase.
Wer mit seinem Gutschein noch
keinen Krimi, Liebesroman oder

gedrängt nach Schmökern. Wenige
Tage vor Ferienbeginn deckte sich
natürlich der ein oder andere mit
Lesestoff für den Urlaub ein. Nach-
dem in der vergangenen Woche die

Nach den Erfahrungen der vergan-
genen Jahre war das zu erwarten:
Kurz nach Öffnung der GWA-Bü-
chertauschbörse auf dem Wert-
stoffhof suchten die Kunden dicht-

Andrang in der Büchertauschbörse

Ausgabe: WA-Werne
Erscheinungstag: 17.07.2013
Seite: 17
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Lokalkompass, 26.07.2013

1
Lünens Bürgermeister Hans Wilhelm Stodollick, Landrat Michael Makiolla und Wolfram Kuschke bis 
Mai 2012 Mitglied des Landtags in Nordrhein-Westfalen  
Lünen: Willy-Brandt-Platz | 26.07.2013 10.00 - 12.00 Uhr 

Auch in diesem Jahr ist Landrat Michael Makiolla in vier Städten im Kreis Unna wieder „vor Ort". Seine 

Bürger-sprechstunde „Landrat vor Ort" ist ein Element der kundenfreundlichen und 

dienstleistungsorientierten Kreisverwaltung, für die Landrat Michael Makiolla steht. 

Heute in Lünen

konnten die Bürgerinnen und Bürger auf kurzem und unbürokratischem Weg mit dem Verwaltungschef 

des Kreises aktuelle Themen besprechen, Fragen stellen, Probleme ansprechen und 

Verbesserungsvorschläge einbringen. 

Zu seinem Kreishausteam gehörten heute

Katja Schuon aus dem Büro des Landrats und Bürgerbeauftragte, Paul Cyronek von der 

Organisationseinheit Presse und Kommunikation, Gina Heidemann und Andrea Wortmann. Sie 

informierten und notierten. Es gab kleine Präsente. Besonders gefragt waren Infokarten zum Kreis Unna. 

Auch Landrat Makiolla notierte. Er war mit den Bürgerinnen und Bürgern aus Lünen sehr zufrieden. Es 

waren oft nur kleinere Dinge. So wünschte sich Herr Manfred Will an der Lippebrücke ein Hinweisschild 

„Radfahrer bitte absteigen“. Frau Gisela Eisenberger freute sich besonders „Ihren Landrat“ hier zutreffen. 

Ich habe es in der Zeitung gelesen und bin gekommen, so ihre Antwort. 

 



Thema Abfall

Mit „vor Ort“ war auch ein Team der Gesellschaft für Wertstoff- und Abfallwirtschaft Kreis Unna mbH 

(GWA). Die Diplom-Oecotrophologinnen Regine Hees und Dorothee Weber gaben Tipps für eine 

sortenreine Abfalltrennung. Neben Informationen konnten am Infostand auch Serviceartikel wie der 

„Mülli“ die kleine Box mit Papiertüteneinlage erworben werden. Die auffällige Stofftragetasche „20 Jahre 

GWA“ gab es als Präsent. 

Hintergrundinformationen Landrat „vor Ort“ 

Der direkte Kontakt mit den Menschen ist Landrat Michael Makiolla ein wichtiges Anliegen. Als 

bürgernaher „Landrat zum Anfassen" hat er immer ein offenes Ohr für die großen und kleinen Sorgen und 

Nöte der Menschen im Kreis Unna. Deswegen veranstaltet Landrat Michael Makiolla unter dem Motto 

„Landrat vor Ort" regelmäßige Bürgersprechstunden in den Städten und Gemeinden des Kreises Unna – 

„vor Ort" eben - und lädt zu Gesprächen und zum offenen, gerne auch kritischen Meinungsaustausch, ein. 

Bürgerinnen und Bürger können so auf kurzem und unbürokratischem Weg mit dem Verwaltungschef des 

Kreises aktuelle Themen besprechen oder ein persönliches Anliegen vortragen. 

Weitere Termine Landrat „vor Ort“

 Samstag, 27. Juli 2013 - Wochenmarkt Schwerte 

 Donnerstag, 01. August 2013 - Wochenmarkt Bergkamen 

 Freitag, 02. August 2013 - Wochenmarkt Unna 

Fotos © Jürgen Thoms 

26.07.2013 17:33:11 



Asbest richtig entsorgen
GWA gibt Tipps / Broschüre liegt an den Wertstoffhöfen aus

KREIS UNNA � Bei Abbruch- und
Sanierungsarbeiten am Altbau
können asbesthaltige Abfälle
anfallen. Auf keinen Fall gehö-
ren sie in den Bauschutt. „Asbe-
sthaltige Abfälle richtig entsor-
gen!“ heißt eine Broschüre, die
die Gesellschaft für Wertstoff-
und Abfallwirtschaft Kreis Unna
(GWA) an die Wertstoffhöfe ver-
teilt.

Asbest steht als Sammelbe-
zeichnung für eine Gruppe
natürlich vorkommender
feinfaseriger Minerale. Das
Material ist hitze- und säure-
beständig, zug- und reißfest
und ein guter Isolator. Früher
wurde es daher häufig als
Baustoff verwendet.

Der bekannteste Baustoff ist
Asbestzement, ein Gemisch
aus Asbest und Zement ist
Eternit (nach dem Namen der
Herstellerfirma benannt). Au-
ßerdem gibt es Weich- und
Spritzasbest, der unter ande-
rem in Nachtspeicheröfen,

Brandschutztüren, Decken
und Wandbeschichtungen
enthalten ist. Asbest gefährde
die Gesundheit, darauf weißt
die GWA in dem Prospekt
hin. Es könne winzige Fasern
abspalten, sobald es bearbei-
tet werde oder altert. Die
könnten beim Einatmen in
die Lunge gelangen und dort
Krebserkrankungen oder As-

bestose (Vernarbung der Lun-
ge) auslösen. Deshalb habe
der Gesetzgeber strenge Vor-
schriften festgelegt, die für
Arbeiten mit Asbest gelten.
So sollen beim Arbeiten
Schutzanzüge und Schutz-
masken getragen werden.
Das Material sollte vor Verar-
beitung befeuchtet und nicht
beschädigt werden, damit

keine gesundheitsschädli-
chen Fasern freigesetzt wer-
den. Während des Transpor-
tes zur Deponie, sowie beim
Be- und Entladen müsse das
Material staubsicher in ver-
schließbaren Gewebesäcken
verpackt sein.

Die Inertstoffdeponie in Ka-
men-Heeren-Werve ist die
kreisweit einzige Annahme-
stelle für asbesthaltige Pro-
dukte. Abfälle können nur
nach vorheriger telefoni-
scher Anmeldung angenom-
men werden, so die GWA. Die
Abgabe ist zudem kosten-
pflichtig.

Weitere Fragen dazu beant-
wortet die GWA-Abfallbera-
tung unter der Rufnummer
0800/4 00 14 00, montags bis
donnerstags von 8.30 bis 17
Uhr und freitags von 8.30 bis
15 Uhr. � WA

Die Broschüre lässt sich aus dem
Internet von der Seite www.gwa-
online.de herunterladen.

Asbest ist ein gesundheitsschädlicher Baustoff. Er kann Asbetose
oder Lungenkrebs verursachen. � Foto: pr

Ausgabe: WA-Bönen
Erscheinungstag: 02.08.2013
Seite: 10



Welcher Abfall
wo hingehört

Faltblatt der Abfallberatung informiert
KREIS UNNA � In welche Ton-
ne gehören Tapetenreste
oder Haustierstreu? In die
Wertstofftonne, die Restmüll-
oder die Biotonne? Immer
wieder tauchen Fragen zur
richtigen Abfalltrennung am
gebührenfreien Infotelefon
der Gesellschaft für Wert-
stoff- und Abfallwirtschaft
(GWA) auf.

Deshalb hat die Abfallbera-
tung der GWA die Broschüre
„Welcher Abfall kommt wo
hinein?“ herausgegeben. Das
Faltblatt biete konkrete Bei-
spiele dafür, wie Bio-, Wert-
stoff-, Restmüll- und Papier-
tonne, sowie Altglas- und Pa-
piercontainer richtig zu fül-
len sind, sagen die Fachleute.

In die Wertstofftonne zum
Beispiel gehörten Verpa-
ckungsmaterialien und die
sogenannten stoffgleichen
Nichtverpackungen aus
Kunststoff und Metall. Zum
Verpackungsmaterial zählen
unter anderem Joghurtbe-
cher, Shampooflaschen, Kon-
servendosen sowie Getränke-
kartons oder Milchtüten. Zu
den Nichtverpackungen zäh-
len hingegen ausgediente
Plastikschüsseln, Kunststoff-
oder Metallspielzeug, alte
Kochtöpfe, Zahnbürsten, Me-
tall- oder Plastikbügel.

Entgegen einer oft verbrei-
teten Meinung dürften Elek-
trokleingeräte nicht in die

Wertstofftonne, das gleiche
gelte für Video- und alte Mu-
sikkassetten. Ihre Kabel und
Bänder würden sich zu
schnell in Sortieranlagen ver-
fangen und störten so den Be-
triebsablauf, erklären die Ab-
fallexperten.

In der Biotonne werden or-
ganische Abfälle gesammelt,
wie Kaffeefilter, Obst-, Gemü-
se- und andere Lebensmittel-
reste sowie Blumenerde, Ra-
sen- und Strauchschnitt. Die-
se Bioabfälle werden später
zu Kompost verarbeitet.

Tapetenreste und Haustier-
streu gehören schließlich in
die graue Restmülltonne. Die
Papier- oder Biotonnen sind
für diese Abfälle tabu.

Das Informationsblatt gibt
es auch in einer türkischen
und russischen Übersetzung.

Alle Versionen der Sortier-
anleitung sind bei der GWA-
Abfallberatung kostenlos er-
hältlich. Außerdem stehen
sie im Internet auf der Seite
www.gwa-online.de zum
„Download“ bereit.

Weitere Informationen und
Tipps zur Abfalltrennung gibt
es bei der GWA-Abfallbera-
tung unter der Telefonnum-
mer 0 800 400 1 400 (gebüh-
renfrei, aus dem Festnetz im
Kreis Unna) – montags bis
donnerstags von 8.30 Uhr bis
17 Uhr, sowie freitags von
8.30 bis 15 Uhr. � WA

Ein Faltblatt der GWA informiert darüber, wie Abfälle richtig in die
Tonnen sortiert werden. � Foto: pr

Ausgabe: WA-Bönen
Erscheinungstag: 10.08.2013
Seite: 10
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BÖNEN AKTUELL

Die größten Kürbisse werden im
Herbst ausgezeichnet.

Kreisweit größte
Kürbisse gesucht

Drei von 54 Wettbewerbern kommen aus Bönen
BÖNEN � Am kreisweiten
Wettbewerb „Kürbis-Cup
2013“ der Gesellschaft für
Wertstoff- und Abfallwirt-
schaft (GWA) beteiligen sich
auch der Treffpunkt Go in,
die Kindertagesstätte Martin
Niemöller sowie das Famili-
enzentrum Alter Bahnhof
Lenningsen. Insgesamt sind
im Kreis 54 Einrichtungen im
Rennen. Im Herbst prämiert
eine Jury die größten Kürbis-
se mit Preisen. � Lokales

Ausgabe: WA-Bönen
Erscheinungstag: 15.08.2013
Seite: 1



Auf die Größe kommt es an
Zwei Kitas und das Go in beteiligen sich am Kürbis-Cup der GWA

BÖNEN � Wer hat den größten
Kürbis? Unter diesem Motto be-
teiligen sich beim „Kürbis-Cup
2013“ in der Gemeinde der
Treffpunkt Go in, die Kinderta-
gesstätte Martin Niemöller und
das Familienzentrum Alter Bahn-
hof Lenningsen. Der Wettbe-
werb wurde von der Gesell-
schaft für Wertstoff- und Abfall-
wirtschaft im Kreis Unna (GWA)
ins Leben gerufen.

Große Hoffnungen machen
sich derzeit sieben Kinder des
Jugendtreffs Go in. Anfang
März hatten sie die Samen in
Blumentöpfe eingepflanzt
und mit ihren Namen be-
schriftet.

Das Saatgut hatte ihnen –
wie allen Teilnehmern im
Kreis – die GWA nebst Infor-
mationsmaterial bereits An-
fang März zugeschickt. „Ich
hätte nie gedacht, dass Kür-
bisse so groß werden kön-
nen“, sagt Conner Hobert.
Derzeit ist die Pflanze des
Achtjährigen die ertrag-
reichste im Jugendtreff-
punkt, erzählt Sozialarbeite-
rin Heike Constabel und er-
gänzt: „Sein Kürbis ist unser
Favorit.“

„Wir hatten mit unseren
Kindern gerade das Thema
Garten“, berichtet Erzieherin
Mandy Kromrei von der Kin-
dertagesstätte Martin Niem-
öller. „Bob der Baumeister“
hätten ihre zwei- bis sechs-
jährigen Schützlinge der
„blauen Gruppe“ dieses Pro-
jekt genannt und dabei un-
terschiedlichste Berufe bis zu
dem des Gärtners kennenge-
lernt. „Daher kam uns der
Wettbewerb sehr gelegen“,
so Kromrei.

Vor allem die hohen Tempe-
raturen hätten den Pflanzen
und ihren kleinen Gärtnern
zu schaffen gemacht, weiß
GWA-Abfallberaterin Doro-
thee Weber. Einige zarte Ge-
wächse seien gleich nach
dem Anwachsen in der extre-
men Hitzeperiode der ver-
gangenen Wochen eingegan-
gen, andere wurden durch
Schnecken aufgefressen.

„Wir haben noch eine große
Pflanze, auf die die Kinder
sehr aufpassen“, erzählt
Kromrei. „Wir hoffen, dass
sie bis September noch Kür-
bisse trägt.“

Vier Gewächse gebe es noch
im Go in, sagt Constabel.
„Während der Hitzewelle ha-
ben alle Kinder auf die Kür-

bisse aufgepasst und die
Pflanzen regelmäßig gegos-
sen.“ Und auch die Kinder in
der Kita Martin Niemöller
hätten ein wachsames Auge
auf die Pflanze, erzählt Krom-
rei: „Die wollen immer gie-
ßen und schauen, ob sie
wächst.“

Im gesamten Kreis hätten
30 Kindertageseinrichtungen
und 24 Schulen mit viel Ein-
satz die extremen Witte-
rungsverhältnissen in den
vergangenen Wochen über-
standen und seien weiterhin
im Rennen, erklärt GWA-Ab-

fallberaterin Weber. „Aus al-
len zehn kreisangehörigen
Städten und Gemeinden sind
noch Einrichtungen dabei.“
Im Frühjahr waren 37 Kinder-
tageseinrichtungen und 33
Schulen an den Start gegan-
gen.

Bis zum Herbst können die
Einrichtungen nun verfol-
gen, wie die Pflanzen wach-
sen und aus kleinen Frucht-
ansätzen große Kürbisse wer-
den. „Wir müssen den Um-
fang messen und an die GWA
weitergeben“, erklärt Consta-
bel. „Sollten wir unter den

besten Drei sein, besucht uns
die Jury und misst nach.“ Der
Siegerkürbis des Wettbe-
werbs im Vorjahr hatte einen
Umfang von 160 Zentimeter.

Den Gewinnern winken
Geld- und Sachpreise für Gar-
ten und Unterricht. Und was
passiert im Anschluss mit
den Kürbissen? Constabel:
„In einer Suppe schmeckt so
ein großer Kürbis nicht. Viel-
leicht kocht unser Hausmeis-
ter wie im vergangenen Jahr
Gelee daraus.“

Ziel des Wettbewerbs sei es,
die Kinder auf spannende
und lehrreiche Weise an das
Thema Kompostierung he-
ranzuführen, erklärt die
GWA-Expertin Weber. Auf
eindrucksvolle Weise sollten
sie selbst die Erfahrung ma-
chen, „welch ausgezeichnete
Wachstumsgrundlage kom-
postierbare Küchen- und Gar-
tenabfälle für gesunde Pflan-
zen sind. Kürbisse haben ei-
nen sehr hohen Nährstoffbe-
darf.“ Deshalb eigneten sie
sich besonders, die positiven
Eigenschaften von Kompost
zu veranschaulichen und Kin-
der für diese älteste Recyc-
lingmethode zu sensibilisie-
ren.

Bis Mitte September haben
die Teilnehmer noch Zeit,
Kürbisse zu ziehen und deren
Umfang an die GWA weiter-
zugeben. � wad/WA

Ihre Pflanze hüten (von links) Leah Budde, Isabella Topel, Levin Voß,
Chiara Hombeck und Dorian Steinweg wie einen Schatz.

Sein Kürbis ist der Favorit des Treffpunkts Go in: Conner Hobert (rechts) misst mit Sozialarbeiterin Hei-
ke Constabel den Umfang. Den will der Achtjährige allerdings noch nicht verraten. � Fotos (2): Adam

Ausgabe: WA-Bönen
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Hitze machte dem
Kürbis zu schaffen

GWA-Wettbewerb geht weiter
BERGKAMEN � 30 Kinderta-
geseinrichtungen und 24
Schulen haben mit viel Ein-
satz die extremen Witte-
rungsverhältnisse in den letz-
ten Wochen überstanden
und sind bei dem von der
GWA-Abfallberatung initiier-
ten Kürbiswettbewerb weiter
im Rennen. Aus allen zehn
kreisangehörigen Städten
und Gemeinden sind noch
Einrichtungen dabei.

Vor allem die hohen Tempe-
raturen haben den Pflanzen
und ihren „Gärtnern“ zu
schaffen gemacht. Einige zar-
te Kürbispflanzen sind gleich
nach dem Anwachsen in der
extremen Hitzeperiode der
vergangenen Wochen einge-
gangen, einige wurden durch
Schnecken aufgefressen. Bei
den meisten anderen Teilneh-
mern gibt es an den Kürbis-
pflanzen schon den ein oder
anderen recht ansehnlichen
Kürbis oder zumindest einen
Fruchtansatz zu bewundern.

„Fast vier von fünf Teilneh-
mern haben diese schwierige
Phase aber überstanden“,
freut sich GWA-Abfallberate-
rin Dorothee Weber den-
noch. „Ziel des Wettbewerbs
ist es, die Kinder auf spannen-
de und lehrreiche Weise an
das Thema Kompostierung
heranzuführen.“ Auf ein-
drucksvolle Weise sollen die
Kinder selbst die Erfahrung

machen, welch ausgezeich-
nete Wachstumsgrundlage
kompostierbare Küchen- und
Gartenabfälle für e Pflanzen
sind. Kürbisse haben einen
sehr hohen Nährstoffbedarf.
Deshalb eignen sie sich ganz
besonders dazu, die positiven
Eigenschaften von Kompost
zu veranschaulichen.

Bis zum Herbst können die
Einrichtungen nun verfol-
gen, wie die Pflanzen wach-
sen und aus kleinen Frucht-
ansätzen große Kürbisse wer-
den. Dann wird der Kürbis
mit dem größten Umfang er-
mittelt. Der Siegerkürbis des
letzten Wettbewerbs hatte ei-
nen Umfang von 160 Zenti-
metern. Das wird dieses Jahr
schwer zu übertreffen sein.
Den Gewinnern winken Geld-
und Sachpreise für Garten
und Unterricht. � red

Mit großem Eifer beteiligen sich
die Kinder am Kürbis-Wettbe-
werb. � Foto: pr
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deseile verkauft. Die Käufer beka-
men außerdem ein Info-Heftchen
über Kompostierung und ein Tüt-
chen mit süßen Bio-Würmchen. So
ganz nebenbei erläuterte die Ab-
fallberaterin den Kindern wie aus
Gartenabfällen wertvoller Kompost
wird. � luk/Foto: Eickmann

kes nun eine Mischung aus Garten-
erde und Kompost ein, um dann
die Kresse-Samen auf der Erde zu
verteilen. Damit auch alles gedei-
hen kann, wurden die Samen mit
Wasser besprüht. Die Mühe lohnte
sich, denn für einen „Funny-Mo-
ney“ wurden die Töpfchen in Win-

chen im Gepäck. Die Sache mit
dem Rundholz war schnell erklärt:
Geschickt wickelten die Kinder ei-
nen Streifen Zeitungspapier damit
auf, verpassten dem Papierröllchen
mit Hilfe einer Holzscheibe einen
Boden und schon war der Blumen-
topf fertig. Eifrig füllten die Stepp-

In Wernutopia waren gestern klei-
ne Gärtner aktiv. Abfallberaterin
Dorothee Weber von der GWA (Ge-
sellschaft für Wertstoff- und Abfall-
wirtschaft im Kreis Unna) hatte ei-
nen ganzen Stapel Zeitungen, den
kreiseigenen Dünger „Lumbricus“
und ein rätselhaftes rundes Hölz-

Pott-Maker basteln Kräutertöpfchen
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Perfektes
Recycling
im Garten
GWA gibt Tipps zur

Kompostierung
BERGKAMEN � Laub- und
Strauchschnitt fällt im
Herbst reichlich an. Bürger
aus dem Kreis Unna, die den
Grünschnitt aus ihren Gärten
selbst kompostieren wollen,
können das Angebot der
GWA-Abfallberatung wahr
nehmen und sich kostenlo-
sen „Lesestoff“ zum Thema
bestellen. Im Sonderdruck
„Kompost-Spezial“ der Gar-
tenzeitschrift „Kraut und Rü-
ben“ sind die wichtigsten
Grundlagen zum Kompostie-
ren sehr anschaulich darge-
stellt.

„Wer seinen Garten liebt,
der muss den Boden schüt-
zen“, weiß GWA-Abfallberate-
rin Regine Hees, „selbst Kom-
postieren wäre da eine mögli-
che Maßnahme, denn Dün-
gung und Bodenschutz sind
untrennbar miteinander ver-
bunden.“ Die meisten Gärt-
ner wissen, dass beim Dün-
gen das Motto „viel hilft viel“
längst überholt ist und dass
der ungezügelte Griff in die
„Blaukorntüte“ nicht nur der
Obst- und Gemüsequalität,
sondern auch der Umwelt
schadet. Sie setzen verstärkt
auf Kompostwirtschaft im ei-
genen Garten.

„Einmal begonnen, stellt
man fest, dass Kompostieren
durchaus ein Handwerk ist,
für das man eigene Erfahrung
sammeln muss, aber auch et-
was Fachwissen benötigt“,
weiß Regine Hees. Um den
Hobbygärtnern den Einstieg
zum Kompostieren zu er-
leichtern, bietet die GWA-Ab-
fallberatung den Bürgern aus
dem Kreis Unna kostenfrei
den Sonderdruck „Kompost-
Spezial“ an. Anschauliche Fo-
tos und Grafiken beleben die
einzelnen Kapitel der 16-seiti-
gen Broschüre. „Wer den
Zeitaufwand nicht scheut
und sich an die Tipps des Rat-
gebers hält, dem gelingt es
mit Sicherheit, innerhalb ei-
ner Gartensaison eigenen
Kompost herzustellen“, ist
sich Regine Hees sicher.

Das Sonderheft gibt es kos-
tenlos bei der GWA-Abfallbe-
ratung unter Tel. 0 800/
400 1 400 (gebührenfrei aus
dem Festnetz im Kreis Unna)
– montags bis donnerstags
von 8.30 bis 17 Uhr und frei-
tags von 8.30 bis 15 Uhr. � red
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(Foto) bekamen eine Brotdose und
damit einen Anreiz, in Zukunft die
Pausenverpflegung dort zu verstau-
en. Folien, Tüten und andere Weg-
werf-Verpackungen können Schüler
und Eltern damit vermeiden. Und
zwar nicht nur die Gerhart-Haupt-

mann-Schüler, im Laufe der Woche
werden alle 458 Bergkamener i-
Männchen sowie weitere über 3000
im gesamten Kreis Unna mit dieser
Brotdose ausgestattet. GWA-Ab-
fallberaterin Regine Hees schildert
ihre Erfahrungen: „Leider häufen

sich im Laufe eines Schuljahres But-
terbrotpapier, Kunststoff- und Alu-
miniumfolien, Einwegflaschen, Do-
sen und Getränkekartons immer
noch zu Abfallbergen.“ Umwelt-
freundliche Brotdosen können da-
gegen helfen. � Foto: Volkmer

Abfall vermeiden – das lernt man
am besten von klein auf. Hilfestel-
lung bekamen die Erstklässler der
Gerhart-Hauptmann-Grundschule
am Dienstag von der GWA und der
Firma Sims M+R. Die Mädchen und
Jungen der Klassen 1a, b und c

Brot in der Dose ist besser für die Umwelt

ünther Straße 85 · 59192 Rünt
Fleischkauf ist Vertrauenssache!
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Richtig Kompostieren
Die GWA gibt nützliche Tipps

KREIS UNNA � Laub- und
Strauchschnitt fällt im
Herbst reichlich an. Bürger,
die den Grünschnitt aus ih-
ren Gärten selbst kompostie-
ren wollen, können das Ange-
bot der GWA (Gesellschaft für
Wertstoff- und Abfallwirt-
schaft) wahrnehmen und
sich kostenlosen „Lesestoff“
zum Thema bestellen. Im
Sonderdruck „Kompost-Spe-
zial“ der Gartenzeitschrift
„Kraut und Rüben“ sind die
wichtigsten Grundlagen zum
Kompostieren anschaulich
dargestellt.

„Wer seinen Garten liebt,
der muss den Boden schüt-
zen“, sagt Abfallberaterin Re-
gine Hees, „selbst Kompostie-
ren wäre da eine mögliche
Maßnahme, denn Düngung
und Bodenschutz sind un-
trennbar miteinander ver-
bunden.“ Die meisten Gärt-
ner wüssten, dass beim Dün-
gen das Motto „Viel hilft viel“
längst überholt ist und dass
der ungezügelte Griff in die
„Blaukorntüte“ nicht nur der
Obst- und Gemüsequalität,
sondern auch der Umwelt

schadet. Sie setzten verstärkt
auf Kompostwirtschaft im ei-
genen Garten.

Um den Hobbygärtnern den
Einstieg zu erleichtern, bietet
die GWA kostenfrei den Son-
derdruck „Kompost-Spezial“
an. Anschauliche Fotos und
Grafiken helfen zur Veran-
schaulichung.

Interessierte Bürger im
Kreis Unna können das Son-
derheft kostenlos bei der
GWA-Abfallberatung, unter
der Telefonnummer 0800/
4001400 (montags bis don-
nerstags von 8.30 bis 17 Uhr
und freitags von 8.30 bis 15
Uhr) bestellen.

Die GWA veröffentlicht „Lese-
stoff“ zum richtigen Kompostie-
ren. � Foto: pr
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in Werne bekommen in diesem Ta-
gen eine geschenkt. Um auf die
Aktion aufmerksam zu machen,
übergab Abfallberaterin Dorothee
Weber (r.) gestern mit Renate Kan-
ne an der Wienbredeschule Dosen
an 25 Kinder. � Foto: Hillebrand

nicht umweltfreundlich läuft, noch
Getränkedosen und -kartons. Der
Müllberg lässt sich durch die tägli-
che Verwendung der bunten Brot-
dosen vermeiden. 3 450 Stück
bringt die GWA in diesem Jahr in
Umlauf. Auch die 244 i-Männchen

wirtschaft mbH“ (GWA) des Krei-
ses Unna zum Schuljahresbeginn
Brotdosen, damit sich nur einmal
benutzte Plastiktüten, Folien oder
Butterbrotspapier nicht im Laufe
des Schuljahres zu einem Müllberg
anhäufen. Dazu kommen, wenn’s

„Kommt gar nicht in die Tüte“ –
das haben mittlerweile schon ge-
nerationen von Grundschüler ge-
lernt, wenn es um ihr Pausenbrot
geht. Mit der Bäckerei Kanne als
Sponsor verschenkt die „Gesell-
schaft für Wertstoff- und Abfall-

Brotdosen für alle 244 Werner i-Männchen
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Plastiksack
für den

Grünschnitt
GWA bietet

Serviceartikel an
BERGKAMEN � Gerade im
Herbst fallen große Mengen
an Strauchschnitt und Laub
an. Wer nicht selbst kompos-
tiert, kann seinen Grün-
schnitt gebührenpflichtig am
GWA-Wertstoffhof in der Jus-
tus-von-Liebig-Straße abge-
ben. Transportieren lassen
sich die grünen Abfälle aus
dem Garten am einfachsten
in den reißfesten Transport-
säcken der GWA.

„Die Transportsäcke sind
reißfest, vielseitig einsatzfä-
hig und im Vergleich zu ande-
ren Einweg-Plastiksäcken
wiederverwendbar“, so Regi-
ne Hees von der GWA-Abfall-
beratung. „Vielen Hobby-
Gärtnern bieten wir damit
eine praktische und preiswer-
te Lösung für den Transport
von Gartenabfällen.“ Bei dem
GWA-Serviceartikel handelt
es sich nicht um Beistellsä-
cke, sondern um Transportsä-
cke, die selbst zum Wertstoff-
hof gebracht werden müssen.
Denn die Entsorgungsgebühr
ist im Preis der Säcke nicht
enthalten. Die stabilen Trans-
portsäcke aus Gewebemateri-
al sind für Laub, Strauch- und
Grünschnitt gleichermaßen
geeignet. Am Wertstoffhof
gibt es sie in einer Größe von
120 Litern. Einer kostet 1,50
Euro, vier Stück 5 Euro.

www.gwa-online.de
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Regina Rees von der GWA,li., überreichte den Preis an die Bodel-
schwingh-Schule. � Foto: Halfter

Kürbis misst zwei
Meter Umfang

Bodelschwingh-Schüler gewannen Wettbewerb
HEIL � Freude bei den Kin-
dern der Bodelschwingh-
Schule: Beim kreisweiten,
von der GWA ausgelobten
Kürbiswettbewerb hat die
Förderschule in Heil den
dicksten Kürbis herangezo-
gen. Mit einem Umfang von
191 Zentimetern heimste sie
den Hauptpreis von 200 Euro
ein. Neben den Preisgeldern
für die drei Erstplatzierten
wurden für die Plätze vier bis
zehn auch interessante Sach-
preise vergeben -jeweils ein
Set bestehend aus Insekten-
hotel, Nistkasten und Futter-
station.

GWA-Abfallberaterin Regi-
ne Hees überbrachte den
Schülern gestern den Scheck.
Im Frühjahr waren insgesamt
65 Kindergärten und Schu-
len, teilweise mit mehreren
Gruppen bzw. Klassen, in den
Wettbewerb gestartet. Dazu
hatte die GWA-Abfallbera-
tung allen teilnehmenden
Einrichtungen Kürbissamen
einer bestimmten Sorte,
Pflanzempfehlungen und
Gutscheine für Kompost zur
Verfügung gestellt. Eigener
Kompost durfte selbstver-
ständlich auch verwendet
werden.

Ab April wurden die Samen
vorgezogen und anschlie-
ßend ausgepflanzt. Von da an
verfolgten die Kinder ge-

spannt das Wachstum der
Pflanzen. 25 Einrichtungen
haben schließlich Kürbisse
ins Ziel gebracht. „Bei den
Witterungsverhältnissen in
diesem Jahr war das nicht
einfach“, erläutert GWA-Ab-
fallberaterin Regine Hees.
Mehrere Teilnehmer hatten
zusätzliches Pech: Viele
Pflanzen wurden von Schne-
cken verzehrt, andere fielen
dem Vandalismus zum Opfer
und einige wurden leider ge-
stohlen.

„Ziel des Wettbewerbs war
es, Kindern auf spannende
Weise zu vermitteln, wie
wertvoll Kompost aus Kü-
chen- und Gartenabfällen für
Pflanzen und Gemüse ist“,
sagt Regine Hees. Die GWA
möchte mit dem Wettbewerb
Kinder dafür sensibilisieren,
dass Küchen- und Gartenab-
fälle nicht achtlos weggewor-
fen werden, sondern gesam-
melt, kompostiert und an-
schließend weiterverwendet
werden können. Das sei zwei-
felsohne gelungen: „Die Kin-
der haben das Wachsen der
Kürbisse mit Begeisterung
verfolgt“, berichtet Regine
Hees weiten Einige Einrich-
tungen hatten die einzelnen
Wachstumsstadien doku-
mentiert, Rezepte gesammelt
oder sogar ein Projekttag ver-
anstaltet. � red
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Vierter Platz
beim Kürbis-Cup

Kita erntet 127 Zentimeter große Frucht
WERNE � Beim kreisweiten,
von der GWA (Gesellschaft
für Wertstoff- und Abfallwirt-
schaft Kreis Unna) ausgelob-
ten Kürbiswettbewerb hat
das Familienzentrum St. Josef
„Auf dem Berg“ einen 127
Zentrimeter dicken Kürbis
herangezogen. Damit belegte
die Einrichtung den vierten
Platz unter 65 Teilnehmern
und durfte sich über ein Set
für den Außenbereich – be-
stehend aus Insektenhotel,
Nistkasten und Futterstation
– freuen. GWA-Abfallberate-
rin Dorothee Weber über-
brachte den sichtlich erfreu-
ten Kindern Urkunde und
Preis.

Im Frühjahr waren insge-
samt 65 Kindergärten und

Schulen in den Wettbewerb
gestartet. Dazu hatte die
GWA-Abfallberatung allen
teilnehmenden Einrichtun-
gen Kürbissamen der Sorte
Big Mäx, Pflanzempfehlun-
gen und Gutscheine für Kom-
post zur Verfügung gestellt.
Eigener Kompost durfte
selbstverständlich auch ver-
wendet werden. Ab April
wurden die Samen vorgezo-
gen und anschließend ausge-
pflanzt. Von da an verfolgten
die Kinder gespannt das
Wachstum der Pflanzen.

„Ziel des Wettbewerbs war,
Kindern auf spannende Wei-
se zu vermitteln, wie wertvoll
Kompost für das Wachstum
von Pflanzen ist“, sagte We-
ber. � red

Stolz waren die Kinder über ihren 127 Zentimeter großen Kürbis,
mit dem sie den vierten Platz belegten. � Foto: pr
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Biomüll in Zeitungspapier wickeln
Die GWA-Abfallberatung gibt Tipps für eine bessere Entsorgung im Winter

KREIS UNNA � Apfelsinen-
oder Mandarinenschalen,
Kaffeefilter, Essensreste. All
das ist feucht. Bei Frost frie-
ren die Bioabfälle gern in der
Biotonne fest. Die Folge ist,
dass die Tonnen nicht voll-
ständig geleert werden kön-
nen, weil die Mitarbeiter der
Müllabfuhr die Tonne nur in
Maßen am Müllfahrzeug an-
schlagen können, um ange-
frorene Abfälle zu lösen. Das
Behältermaterial könnte
sonst brechen.

Die GWA-Abfallberatung
hat für dieses Problem einige

vorbeugende Tipps parat. Sie
sollen helfen, dem Festfrie-
ren der organischen Abfälle
in der Biotonne entgegenzu-
wirken und die Probleme bei
der Leerung zu reduzieren.

Das Wichtigste: Alle Speise-
reste und andere organische
Abfälle sollten dick in Zei-
tungspapier eingewickelt in
die Biotonne gefüllt werden.

Hilfreich ist es auch, den Bo-
den der Tonne mit Zeitungs-
papier, Pappe oder Eierkar-
ton auszulegen. Eine Styro-
porplatte unter der Biotonne
kann das Anfrieren der Abfäl-

le am Tonnenboden mindern.
Wer die Möglichkeit hat,

sollte die Biotonne einen Tag
vor der Abfuhr in der Garage
oder an einem anderen ge-
schützten Platz unterstellen.
Im Zweifelsfall sollten am
Tag der Leerung die an den In-
nenseiten angefrorenen Ab-
fälle z. B. mit einem Spaten
oder Besenstiel gelöst wer-
den. Nützlich ist das Hinein-
stellen großer stabiler Papier-
säcke in die Biotonne, die
zum Beispiel an den Wert-
stoffhöfen erhältlich sind.
Auch bei Frost gilt nämlich:

Keine Plastiktüten, auch kei-
ne sogenannten kompostier-
baren Plastiktüten zum Ein-
wickeln der Bioabfälle ver-
wenden. Diese verrotten gar
nicht oder nur bedingt und
stören den Ablauf im Kom-
postierwerk in Fröndenberg-
Ostbüren erheblich. Weitere
Informationen:

GWA-Abfallberatung
0 800 4001 400 (gebührenfrei)
montags bis donnerstags von
8.30 bis 17.00 Uhr, freitags von
8.30 bis 15.00 Uhr oder
www.gwa-online.de
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Kein Plastik
in den Biomüll

Abfallberaterin weist auf Fehlverhalten hin
BERGKAMEN � Wenn die Sam-
melfahrzeuge aus Bergka-
men an der Umladeanlage Lü-
nen-Brückenkamp den Bioab-
fall abkippen, befinden sich
darin nicht immer nur orga-
nische Abfälle. Aus dem sonst
eher braunen Bioabfall ste-
chen blaue, gelbe und weiße
Farbtöne ins Auge.

„Viele Bürger verwenden of-
fensichtlich Plastiktüten und
-säcke, um darin ihre Bioab-
fälle zu sammeln und werfen
anschließend leider alles zu-
sammen in die Biotonne“, re-
sümiert Abfallberaterin Regi-
ne Hees. So kommt, dass ih-
rer Aussage nach „die Plastik-
tüten das Bild dominieren“.
Aber nicht nur Plastiktüten,
auch Babywindeln, kaputtes
Spielzeug, Staubsaugerbeu-
tel, Glasflaschen und Zigaret-
tenkippen landen zu oft in
der Biotonne.

Diese Fehlwürfe stören den
Kompostierungsprozess er-
heblich, denn sie müssen am
Kompostwerk in Frönden-
berg-Ostbüren wieder mühse-
lig aus dem organischen Ab-
fall aussortiert und dann als
teurer Restmüll entsorgt wer-
den. „Diese unnötigen Mehr-
kosten haben letztendlich
alle Bürger zu zahlen, da sie
in die Gebühren eingerech-
net werden“, erklärt Regine
Hees, warum dies für alle
Bürger ein Ärgernis ist.

Ist die Verunreinigung gar
zu groß, so dass der Sortier-
aufwand nicht mehr lohnt
bzw. nicht mehr möglich ist,
muss dieser Bioabfall zusam-
men mit dem Restmüll in der
Müllverbrennungsanlage in
Hamm verbrannt werden.

Die Mehrkosten tragen auch
in diesem Fall alle Bergkame-
ner Bürger.

Daher weist die Abfallbera-
terin nochmals darauf hin,
dass in der Biotonne aus-
schließlich organische Abfäl-
le gesammelt werden, wie
beispielsweise Kaffeefilter,
Obst-, Gemüse- und andere
Lebensmittelreste sowie Blu-
menerde, Rasen- und
Strauchschnitt. Diese Bioab-
fälle werden zu hochwerti-
gem Kompost mit Gütesiegel
verarbeitet.

Staubsaugerbeutel, Haus-
tierstreu, Zigarettenkippen
und Babywindeln gehören
übrigens in die graue Rest-
mülltonne. Die Biotonne ist
für diese Abfälle tabu.

Damit der Umgang mit der
Biotonne etwas leichter fällt,
bietet die GWA-Abfallbera-
tung verschiedene kosten-
günstige Serviceartikel für
die Biotonne an: Kleine Pa-
piertüten, die sogenannten
„Müllitüten“, in denen, als
praktische Alternative zum
Einwickeln in Zeitungspa-
pier, der Bioabfall in der Kü-
che gesammelt werden kann.
Außerdem gibt es Bioabfallsä-
cke aus Papier in den Größen
120 und 80 Liter, gedacht als
Einsatz für die Biotonne. Die-
se Serviceartikel sind am
Wertstoffhof in der Fritz-Hu-
semann-Straße kostengüns-
tig erhältlich. � red

Weitere Informationen und Tipps
rund um den Umgang mit der
Biotonne sind bei der GWA-Ab-
fallberatung, unter der Rufnum-
mer 0 800 400 1 400 (gebühren-
frei) erhältlich.
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